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Die Buren- Generale werden nicht em
pfangen durch Kaiſer Wilhelm. Jn einer
Reihe von Blättern wurde am Dienſtag, und zwar
auf Grund der Nachrichten einer parlamentariſchen
Correſpondenz, behauptet, daß die Audienz der Buren
Generale bei dem Kaiſer nunmehr endgiltig feſtſtehe.
Demgegenüber iſt die „Nordd. Allg. Ztg. in der
Lage, Folgendes mitzutheilen Nachdem es zur Kennt
niß Seiner Majeſtät gelangt war, daß die Führer
der ehemaligen BurenArmee Botha, de Wet und
Delarey nach Berlin kommen würden, erging am
48. September der Allerhöchſte Befehl,
die Generale dahin zu verſtändigen:
Seine Majeſtät ſei bereit, ſie zu em
pfangen, vorausgeſetzt, daß ſie ſich in
Deutſchland von jeder antiengliſchen
Agitation fernhalten und bei Seiner Majeſtät
durch Vermittelung des engliſchen Bot
ſchafters anmelden laſſen würden. Hierauf
erklärte General de Wet für ſich und ſeine
Kameraden, daß ſie mit den Bedingungen, unter
denen ein Empfang bei Seiner Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer ſtattfinden könnte, einverſtanden
wären.

Nach einer am 6. October aus dem Haag einge
gangenen amtlichen Meldung ſind die Generale
jedoch inzwiſchen anderen Sinnes ge
worden ſie erheben jetzt Bedenken dagegen, eine
Audienz nachzuſuchen, und erwarten vielmehr
eine Berufung durch Seine Majeſtät den
Kaiſer. Demnach iſt die Angelegenheit in negativem
Sinne entſchieden und erledigt.

Wie man in engliſchen Re gierungskreiſen
über den etwaigen Empfang der Burenführer durch
Kaiſer Wilhelm gedacht hat, darüber will ein Londoner
Correſpondent des „Localanz.“ von angeblich unter
richteter Seite Folgendes erfahren haben „Die
Generale gelten ſeit der Veröffentlichung des Amſter
damer Manifeſtes, deſſen Ton und Inhalt mit ihren
wiederholten Loyalitäts Verſicherungen nach engliſcher
Auffaſſung nicht im Einklang ſteht, hier ſowohl an
leitender Stelle wie bei der großen Mehrheit der Be
völkerung nicht mehr als zuverläſſtg. Auf Grund
der in dem Manifeſt theils zum Ausdruck gebrachten,
theils zwiſchen den Zeilen zu leſenden Geſinnung iſt
man hier überzeugt davon, daß die außerhalb Eng
Iands geſammelten Gelder trotz aller Cautelen ihren
rein philanthropiſchen Zwecken ſo viel wie möglich
entfremdet und zu politiſcher, England feindlicher
Agitation in Südafrika verwandt werden ſollen (2).
Dieſer Agitation nun würde aus einer kaiſerlichen
Audienz an die drei Generale eine zu Englands
Nachtheil ſehr ſchwer ins Gewicht fallende Rücken
ſtärkung erwachſen. Selbſt wenn in der bei einer
ſolchen Audienz geführten Unterhaltung auch die
leiſeſte politiſche Anſpielung peinlich vermieden würde,
wäre eine Mißdeutung des Empfanges ſeitens des
Burenelements in Südafrika im Sinne einer anti
engliſchen Ermuthigung ganz unausbleiblich. Da-
durch aber würden die ohnehin enormen Schwierigkeiten

der angloholländiſchen Pacifikation in Afrika für ab
ſehbare Zeit ſehr leicht ins Unüberwindliche geſteigert
werden können. Gerade weil man hier an maßgebender
Stelle keinen Augenblick darüber im Zweifel iſt, daß
dem Kaiſer auch der Schatten eines politiſchen Hinter
gedankens fern liegt, vielmehr lediglich Gründe
perſönlichſoldatiſchen Intereſſes für die Gewährung
der Audienz entſcheidend ſein würden, hofft man hier
immer noch, daß der Kaiſer im Hinblick auf ihre
vorausſichtlich ſchwerwiegende Tragweite zum Schaden
Englands ſich die Befriedigung dieſes Intereſſe ver
ſagen werde. Aus allen dieſen Gründen wird es in
hieſtgen Regierungskreiſen lebhaft beklagt, daß gleich
beim bloßen Auftauchen der Möglichkeit eines Em
pfanges der Generale durch Kaiſer Wilhelm ein Theil
der Londoner Preſſe ſich in ſo vorlauter und aggr
ſtver Weiſe darüber geäußert hat, daß ei
Theile befriedigender Ausgleich weſentlich erſchwer

orden iſt.“
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daß man ſich in England ohne Grund aufgeregt hat.
Deutſcherſeits iſt durchaus korrekt verfahren worden,
indem man den Empfang von den oben erwähnten
Bedingungen abhängig machte. Nur ein Punkt in
der Sache iſt etwas dunkel, die Frage nämlich, ob
beim Empfang fremder, ſpeziell engliſcher Unterthanen,
am Berliner Hof ſtets die Vermittelung des eng
liſchen Botſchafters als erforderlich betrachtet worden
iſt. Bei der Erörterung dieſer rein formell diploma
tiſchen Frage iſt ſchon verſchiedentlich daran erinnert
worden, daß ſ. Z. der Empfang von Cecil Rhodes
ohne ſolche vorhergegangene Förmlichkeit erfolgte.

n aPolitiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn der Eröffnungs

ſitzung des ungariſchen Abgeordneten
hauſes am Mittwoch iſt es gleich zu einem großen

Skandal gekommen. Béla Barabäs, der
Vicepräſident der Koſſuthpartei, hielt eine leidenſchaft
liche Rede, in der er die Ausgleichsverhandlungen
mit Oeſterreich als unfruchtbar und zwecklos bezeichnete.

Er fügte unter großer Aufregung auf allen Seiten
des Hauſes hinzu, Oeſterreich ſuche Ungarn
auszubeuten und zu Grunde zu richten;
dies entſpreche auch dem Willen des Königs. Der
Präſident Graf Apponyi forderte den Redner auf,
ſeine Worte richtig zu ſtellen, da er den Ausdruck
im Lärm nicht deutlich vernommen habe. Barabaäs
erwiderte, er verneige ſich ehrfürchtsvoll vor dem König.
Er halte jedoch ſeine Worte in Bezug auf den Kaiſer
aufrecht. Der Redner wurde darauf zur Ordnung
gerufen. Nachdem Barabäs eine Begründung ſeines
Vorwurfs verſucht hatte, erklärte der Präſitdent, daß
er, falls der Redner in ſeinen unparlamentariſchen
Aeußerungen fortfahre, genöthigt ſein werde, ihm das
Wort zu entziehen. (Leidenſchaftliche Zurufe der
äußerſten Linken: „Dann wird in dieſem Hauſe nicht
mehr verhandelt werden Barabas ſchloß, indem er
der Regierung mittheilte, ſeine Partei ſei entſchloſſen,
aus allen Kräften bis zum Aeußerſten das Zuſtande
kommen des Ausgleichs mit Oeſterreich zu verhindern.
Sodann erhob ſt ch Miniſterpräſident von Szell
unter großem Lärm und Widerſpruch. Er wider
legte verſchiedene Anklagen der Oppoſttion und ſagte,
er ſehe der Discuſſion darüber, weshalb er an
der Koſſuthfeier nicht habe theilnehmen wollen, mit
Ruhe entgegen. Dann ſagte er mit erhobener
Stimme: „Die Jnſinugation, als wäre die
Abſicht Seiner Majeſtät auf die Schädi
gung Ungarns oder ſeinen Ruin gerichtet,
muß ich feierlich und entſchieden zurück
weiſen. Jch betheure, daß in dieſen peinlichen und
ſchwierigen Verhandlungen mit Oeſterreich Se. Majeſtät

auch nicht einen Augenblick Einfluß auf mich geübt
hat. (Lebhafter Beifall rechts.) Ich habe ein Recht
darauf daß Sie nicht als leidenſchaftlicher Politiker,
ſondern als ernſte Männer mir dies glauben. (Bei
fall rechts.) Ich verſichere, daß Se. Majeſtät, der
kraft der pragmatiſchen Sanckion König von Ungarn
und Kaiſer von Oeſterreich iſt, ſtets jene Objectivität
bewahrt hat, welche ſeinem erhabenen Geiſte und
ſeiner ſchweren Stellung entſpricht, durch die er unſern
Dank und unſere huldigende Anerkennung verdient.“
(Lebhafter Beifall rechts.) Gegenüber der Drohung
Barabäs, die Koſſuthpartei werde mit allen Mitteln
den Ausgleich mit Oeſterreich zu hindern ſuchen, er
klärte der Miniſterpräſtdent, auch die Oppoſttion müſſe

das Geſetz achten. Das Parlament ſei eine Ver
körperung des Gedankens der Volksſouveränetät, und
darum dürfe keine Fraktion des Parlaments ü
das Geſetz hinwegſetzen. (Beifall rechts,
links.) Am Schluſſe er Rede S
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neueſte Stand der Angelegenheit zeigt nunmehr,

folgen.
nach Livadia, um beim Empfang
Königspaares durch das Zarenpaar zugegen zu ſein.
König Alexander hat ſich in Livadig auf mehrere
Tage zum Beſuch angemeldet.

Premiers
Seddon, der nun bald von London zurückkommen
wird, iſt man hierzulande gar nicht zufrieden, und
heiße Kämpfe im Parlament ſtehen bevor. Eine der
erſten Anfragen wird Seddons energiſches Anſuchen
Chamberlain gegenüber betreffen, die Burengenerale
in London kalt und gemeſſen zu empfangen, weil
dieſer Wunſch durchaus nicht den Anſichten des
Volkes von Neuſeeland entſpricht. Wie kommt
ferner „Dick“ dazu, zu verlangen, daß der Commiſſton,
welche die Kriegführung in Südafrika zu unterſuchen
hat, auch Vertreter der engliſchen Colonien (ſoll
heißen Neuſeelands) angehören ſollen Daß Neuſee
land künftig 800 000 Mk. (bisher die Hälfte) als
jährlichen Zuſchuß zur engliſchen Kriegsflotte zahlen
ſoll, mag hingehen, daß es aber zu den 2 Millionen
Mark, welche das vou den engliſchen Colonien zu
errichtende ViktoriaDenkmal koſten wird, 300000
Mk. beiſteuern „will“, erregt vielfach Unzufriedenheit
Wir haben in unſerm Lande ſelbſt ſo viel zu thun,
daß Seddons Widerſpruch gegen die beſtimmte Ab
ſicht des auſtraliſchen Premiers Barton, auf weitere
Landerwerbungen im Stillen Ozean zu verzichten,
unbegreiflich iſt. Eins hat „König Dick“ in London
erreicht: er hat die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich gezogen. Schwer genug mag es ihm angekommen
ſein, auf den angebotenen BaronetDitel zu verzichten

bei Ueberreichung des goldenen Kaſtchens mit
einer Adreſſe ſeiner Wähler und einer ſolchen der
Maoriſtämme mußte er ſich mit den ſchmeichelhaften
Worten der Anerkennung des Königs begnügen.
Vielleicht befriedigt Südafrika den Ehrgeiz des
Strebers, denn nach C. Rhodes Teſtament bedarf es
dort „ſtarker Männer“, und wo gäbe es wohl einen
ſtärkeren, als Seddon iſt

Belgien. Die Burenführer Botha, Dewet
und Delarey ſind am Mittwoch Nachmittag nach
Gent abgereiſt. Die drei Wagen, in denen die
Generale fuhren, wurden vom Hotel bis zum Nord
bahnhof von einer zahlreichen Menſchenmenge begleitet,
welche Beifallskundgebungen veranſtaltete. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung waren vor dem Bahnhof
Polizei und Gendarmerie zu Pferde, im Jnnern des
Bahnhofes Grenadiere aufgeſtellt. Aus Brüſſel wird
gemeldet, daßz Dewet und ſeine Gefährten auf den
Beſuch des Schlachtfeldes von Waterloo verzichteten.
Die Brüſſeler Freunde hatten ihnen dieſen Plan aus
geredet, weil ſie fürchteten, dieſe gewiſſermaßen den
Engländern gegebene Genugthuung könnte in Frank
reich verletzen und der Begeiſterung bei dem bevor
ſtehenden Beſuche der Generale in Paris Abbruch thun.

Dänemark. Mit dem Verkauf der
däniſchen Antillen an die Union wird ſich das
däniſche Parlament nunmehr abermals beſchäftigen.
Miniſter Deuntzer brachte am Mittwoch im Landsthing
die Vorlage wieder ein und empfahl ſchleunige Er
ledigung der Angelegenheit. Der Präſident ſetzte die
erſte Leſung auf den 15. und die zweite auf den
22. d. M. feſt.

Spanien. Das ſpaniſche Parlament ſoll
laut Beſchluß des Miniſterraths am 20. Oetober
zuſammentreten.

Serbien. Der Beſuch des ſerbiſchen
Königspaares beim Zaren wird in Livadia er

Mitte October begiebt ſich Graf Lambsdorf
des ſerbiſchen
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beſtehenden Eiſenbahnabkommens und auf den Ueber
gang der Landſtraße von Teheran nach Reſcht am
Kaſpiſee in die Hände der ruſſiſchen Regierung, oder
wie es heißt, der „Ruſſtſchperſtſchen Geſellſchaft für
Verkehrswege“ ſowie auf Vermehrung des Dampfer
verkehrs zwiſchen Odeſſa und den perſtſchen Häfen
beziehen. Die Landſtraße Reſcht--DTeheran befand ſich
bislang im Beſitze einer Privatgeſellſchaft, an deren
Spitze der perſtſche Generalconſul Poljakow in Peters
burg ſtand. Die Geſellſchaft that wenig für die
Gangbarhaltung dieſer zur Zeit wichtigſten Ueberland
Handelsſtraße, erhob dafür äber übermäßige Waaren-
zölle für die Benutzung dieſes Weges; man hofft,
daß nunmehr die Straße verbreitert und in brauch
barem Zuſtand erhalten und der Waarenzoll weſent
lich herabgeſetzt werde. Zur Verſtärkung des Verkehrs
auf der ruſſtſchperſiſchen Dampferlinie ſind von den
ruſſiſchen DampfſchifffahrtsGeſellſchaften in Odeſſa
bereits zwei neue große Dampfer in Beſtellung ge
geben worden.

Siam. Das franzöſiſcheſiameſiſche Ab
kommen wird, wie „Wolffs Bureau“ meldet, von
den Londoner Morgenblättern am Mittwoch mit
großer Zurückhaltung beſprochen man will erſt den
genaueren Wortlaut abwarten. „Standard“ und
„Daily Chronicle“ glauben nicht, daß ein directer
Conflict mit der engliſchen Rechten in demſelben
vorliege. In der franzöſtſchen Preſſe findet der Ver
trag mit Siam faſt durchweg eine günſtige Aufnahme
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, er
ſcheint nur fraglich, wie die Beſtimmung, daß Siam
öffentliche Arbeiten im- Mekonglauf, wenn es euro
paiſche Kräfte verwenden will, nur durch Franzoſen
ausführen laſſen darf, mit dem deutſchſtameſtſchen
Vertrag vereinbar iſt, der die Bevorzugung einer
europäiſchen Macht auf Koſten irgend einer andern
ausdrücklich verbietet

Nordamerika Präſident Rooſevelts
Vermittelungsverſuch zur Beilegung des pen-
ſylvaniſchen Grubenarbeiterſtreiks iſt geſcheitert.
Präſtdent Rooſevelt ließ dem Vorſitzenden des Aus
ſchuſſes der Grubenarbeiter Mitchell eine Botſchaft
zugehen, in welcher er ſagt, daß er, wenn Mitchell
für ſchleunige Wiederaufnahme durch die Gruben
arbeiter ſorgen wolle, eine Commiſſton zur Prüfung
der ſtrittigen Fragen einſetzen und ſein Beſtes thun
werde, um die Streitpunkte in Uebereinſtimmung mit

en Beſchlüſſen der Commiſſton zu regeln. Wie am
Dienſtag aus Buffalo telegraphirt wird, hat Mitchell
zu dieſem Vorſchlage eine ablehnende Haltung einge
nommen. Vor der Bekanntgabe der vom Präſidenten
Rooſevelt an Mitchell gerichteten Botſchaft hatte
Rooſevelt eine faſt zweiſtündige Berathung mit dem
Cabinet. Wie Londoner Abendblättern am Mitt
woch aus Newyork telegraphirt wird, hat Mitchell
den Vorſchlag des Präſidenten abgelehnt mit der Begrün

dung, daß derſelbe keine ausreichende Bürgſchaft biete.
Neuerdings erhalten die ſtreikenden Bergleute auch Hilfe

vom Ausland. Aus Southport (Lancaſhire) meldet aus
„Wolffſche Bureau“ vom Dienſtag, daß die dortige
Grubenarbeitervereinigung beſchloſſen habe, den
amerikaniſchen Grubenarbeitern, die ſich im Aus
ſtande beſinden, eine Beiſteuer von 1000 Pfund
zu gewähren. Noch ein anderer Ausſtand
macht den amerikaniſchen Behörden zu ſchaffen. Aus
Albany meldet „Wolffs Bureau“ vom Dienſtag, der
Gouverneur des Staates New-Hork habe ein zweites
Regiment Miliz zu den Waffen einberufen, um das
Eigenthum der Hudſonswalley ElectrieRailwayCom
pany zu ſchützen, deren Angeſtellte ſich ſeit mehreren
Wochen im Ausſtande befinden.

Mittels und Südamerika. Ein deutſches
Schiff, der Flußdampfer „Bremen“ ver Deutſchen
Firma Gieſeken, Ringer u. Co. in Baranquilla ſollte,
wie der columbiſche Kriegsminiſter am 18.
Juni angeordnet hatte, für militäriſche Unternehmungen
gegen die Aufſtändiſchen in Benutzung genommen
werden. Die bei dem Kriegsminiſter von der Firma
erhobenen Vorſtellungen, die von dem kaiſerlichen
Geſandten in Bogota unterſtützt worden ſind, haben
nach der „Nordd. Allgem. Ztg. den Erfolg gehabt,
Daß die Ausführung des Befehls unterblieben iſt.
An der Grenze von Braſilien und Bolivien
hat ſich ein ernſter Zwiſchenfall ereignet. Dem
NewYork Herald“ wird aus Rio de Janeiro ge
meldet: Telegraphiſchen Nachrichten aus Para zu
Folge ſind bolivianiſche Truppen in braſilianiſches
Gebiet eingedrungen, haben mehrere Dörfer ange
griffen und zwei braſtlianiſche Kaufleute feſtgenommen,
die ſie beſchuldigen, an dem Aufſtand im AcreBezirk
Petheiligt geweſen zu ſein.

Deutſchland
Berlin, 9. Oct. Der Kaiſer beſichtigte am

Mittwoch früh in Cadinen die Gutswirthſchaft. Um
10 Uhr wurde die neue Schule in Gegenwart des

ſers eingeweiht. Sodann nahm der Kaiſer eine
Beſichtigung der Ziegelei vor. Der

wird dem Vernehmen nach gelegentlich ſeines

Erweiterung und Ergänzungen des ſeit Jahren bereits Beſuches beim Könige Eduard von England ſein
ihm von der Königin Victorig im Jahre 1894 ver
liehenes Dragoner Regiment „The Royal Dragoons“,
welches an den Kämpfen gegen die Buren theilgenommen
hat und jetzt wieder nach England zurückgekehrt iſt,
begrüßen. Alljährlich am Tage der Schlacht von
Waterloo, 18. Juni, ehrte der Kaiſer das Regiment
dadurch, daß er demſelben für die Fahnenſpitze einen
Lorbeerkranz mit Schleife durch den deutſchen Militär
attachee in London überreichen ließ. Während des
Krieges in Südafrika hat dieſe Ehrung unterbleiben
müſſen.

(Das Begrüßungs- Telegramm des
Evangeliſchen Bundes) an den Kaiſer hat laut
Drahtnachricht folgenden Wortlaut: „Eurer Kaiſer
lichen und Königlichen Majeſtät bringt die zu Hagen
tagende 15. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes ihre allerunterthänigſte Huldigung dar.
Eure Majeſtät haben in feierlicher Weiheſtunde es
als ein hohes Ziel Allerhöchſt Jhres Lebens bezeichnet,
unter Wahrung der berechtigten Selbſtändigkeiten
für die Einigung der evangeliſchen Kirchen Deutſch
lands zu wirken. Jn der alten Kaiſerſtadt Aachen
haben Eure Majeſtät an beide chriſtliche Con
feſſtonen die Erwartung ausgeſprochen, daß Alle,
Geiſtliche und Laien, Allerhöchſt Jhnen helfen werden,
die Religion im Volke aufrecht zu erhalten. Wir
wiſſen in beiden Beſtrebungen mit Eurer Majeſtät
uns von Herzen eins und geloben aufs neue, an
unſerm Theile, in Treue gegen das Glaubenserbe der
Väter, an der Förderung wahrhaft chriſtlicher
Frömmigkeit unermüdet zu arbeiten. Möge der All
mächtige Gott auch Euer Majeſtät Wirken für ſein
Reich ſegnen und alle dahin gerichteten Beſtrebungen
mit freudigem Gelingen krönen! gez. Graf von
WitzingerodeBodenſtein.“

(Die Nachricht von der Begnadigung
des Leutnants Thieme) in Jena, der nach
einem Zuſammenſtoß in der Neujahrsnacht einen
Studenten im Duell erſchoſſen hat, beſtätigt ſich.
Neuerdings wird dem „Jenger Volksblatt“ aus Weimar
gemeldet, daß Thieme zu dem in Weimar garniſonirenden

Bataillon des thuringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 94 verſeßt worden iſt und ſeiuen Dienſt bei
der 2. Compagnie angetreten hat. Das Urtheil
gegen Tieme lautete auf 2 Jahae 2 Mon. Feſtung.
Die kriegsgerichtliche Verhan lung fand am 12. Jan.
d. J. ſtatt. Die Begnadigung ſoll bereits Anfang
September erfolgt ſein.

(Dem gemaßregelten Kanalgegner
v. Dallwitz der ſchon vor längerer Zeit ins
Miniſterium des Knnern hinaufbefördert worden iſt,
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ im Miniſterium das
wichtige Dezernat für Perſonalangelegenheiten über
tragen worden.

Volkswirthſchaftliches
Jn Genf haben, wie am Dienſtag von amt-

licher Seite mitgetheilt wurde, die meiſten Ge
werkſchaften den allgemeinen Ausſtand
beſchloſſen. Der Staatsrath nahm am Dienſtag
Vormittag Kenntniß von der Antwort der Straßen
bahngeſellſchaft, die es ablehnt, alle Ausſtändigen zu.
denſelben Bedingungen, wie vor dem zweiten Aus
ſtande, wieder einzuſtellen. Der Staatsrath entließ
das 10. Bataillon und berief dafür das 13. Bataillon
und eine halbe Guidencompagnie ein. Zwei ſehr
ſtark beſuchte Verſammlungen der organiſirten
Arbeiterſchaft beſchloſſen Dienſtag Abend, daß ein
allgemeiner Ausſtand in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag verkündet werden ſoll, wenn die
Forderungen der ausſtändigen Angeſtellten der Straßen

bahn nicht bis Mittwoch 11 Uhr vormittags bewilligt
werden. Die Gewerkſchaften der Arbeiter des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerks, des Gaswerks und des
Waſſerwerks ſtimmten grundſätzlich dem allgemeinen
Ausſtande zu.

Ueber den Geſammtausſtand der
franzöſiſchen Bergarbeiter wurde nach einer
Meldung des „Wolſchen Buregus“ in der Dienſtag
ſitzung des Ausſchuſſes des Bergarbeiterverbandes
auf Wunſch einzelner Mitglieder die Entſcheidung
auf Mittwoch verſchoben, weil bei der Regierung noch
ein letzter Schritt verſucht werden ſollte. Am Mitt
woch hielten die Mitglieder des Nationalcomitees der
Bergarbeiter von neun Uhr Vormittag bis Mittag in
der Arbeitsbörſe zu Paris eine Berathung ab, be
ſchränkten ſich aber darauf, über das Ergebniß der
Berathung mitzutheilen, daß eine Entſcheidung nicht
getroffen worden iſt. Nachmittags ſollte eine neue
Zuſammenkunft ſtattfinden. Inzwiſchen iſt im Kohlen
becken von St. Etienne am Mittwoch der General
ausſtand erklärt worden.

Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern
hat in einem umfänglichen Berichte an den Präſi
denten der Republik die von den diplomatiſchen und
Conſularbeamten eingelaufenen Antworten über den
Umfang und die Vertheilung der im Aus
lande angelegten franzöſiſchen Kapitalien
auszugsweiſe zuſammengeſtellt. Der Miniſter berechnet,

wie wir der „Köln kg. entnehmen, die Geſammt
höhe dieſer Kapitalien auf faſt 0Milliar
den Francs, wovon 21 Milliarden auf
Europa entfallen. Rußland hat daran den
Hauptantheil: 6966 Millionen (6000 Mill. in
Staatspapieren, 792. Millionen in Minen und Jn
duſtrien). In abſteigender Reihe folgen Spanien mit
2974 Mill. (1662 in Eiſenbahnen, 840 in Staats
papieren, 244 in Minen und Jnduſtrien), Oeſterreich
Ungarn mit 2850 (2000 in Eiſenbahnen, 790 in
Staatspapieren), die Türkei mit 2172 (1500 in
Staatspapieren, 361 in Eiſenbahnen), Jtalien mit
1430 (1000 in Staatspapieren), England mit 1000,
die Schweiz mit 455 Millionen u. ſ. w. Deutſch
land erſcheint unter den europäiſchen Staaten
erſt an 18. Stelle mit 85 Millionen
und hat nur noch Bulgarien Und Luxemburg
hinter ſich. Jn einem bemerkenswerthen Gegenſatze
zu dieſen Zahlen ſtehen die den Umfang der
Han delsbeziehungen der Länder Europas
mit Frankreich ausdrückenden Ziffern. Hier
marſchirt (für das Jahr 1900) England an der
Spitze mit 1900 Millionen (Ausfuhr nach Frank
reich 674, Einfuhr von dort her 1227 Millionen);
es folgen Belgien mit 1020 (598 und 422)
Millionen Deutſchland mit faſt 900 (427
und 465) Millionen; Spanien mit 355, die
Schweiz 318, Jtalien mit 303, Rußland mit 270
Millionen (davon nur 39 Millionen Einfuhr von
Frankreich) u. ſ. w. Jm Einzelnen macht. der
miniſterielle Bericht über die Vertheilung der
franzöſiſchen Kapitalien in Deutſchland
folgende Angaben: An deutſchen Staats
papieren ſind in franzöſiſchen Händen
wenigſtens 30 Millionen; auf induſtrielle
Betriebe kommen 22 Millionen in franzöſiſchen
Handelsunternehmungen ſind angelegt 8 Millionen
in Bankunternehmungen 16 Millionen auf den
Grundbeſttz entfallen 6 Millionen. Für die in
ſchleſtſchen Zinkminen und in Kohlenminen angelegten
Kapitalien fehlen die Ziffern. Die Handelshäuſer
werden in dem ſtatiſtiſchen Ausweis nach Orten geordnet

und vie induſtriellen Betriebe zum Theil namhaft ge
macht. Mit dieſer ſcheinbaren Ausführlichkeit des
Berichts, der ſogar Einzelheiten bringt, wie die,
daß die BerlitzSchulen in Bremen, Hannover, Olden
burg und Bremerhaven einem Franzoſen gehören,
verträgt ſtch allerdings nicht die angefügte Schlußbe
merkung, in der kaltlächelnd erklärt wird, daß bei
der Zuſammenſtellung für Deutſchland Elſaß-
Lothringen nicht mit einbegriffen worden
iſt. Zuſätzlich werden dann ein paar Ziffern gebracht
aus Mülhauſen, wo 17 Franzoſen Eigenthümer oder
Theilhaber großer Betriebe ſeien, aus Thann, Geb
weiler, Weſſerling, Kolmar und Münſter, und dann
heißt es: „Dieſe Ueberſicht, die nur einige Thäler des
Oberelſaß betrifft, giebt eine Vorſtellung von der
Wichtigkeit der franzöſiſchen ſinanziellen Intereſſen in
ElſaßLothringen Es ſcheint danach, als ob die
Geographie des ſranzöſiſchen Staatsblatts in ihm
iſt der erwähnte Bericht erſchienen vieſelbe iſt wie
die „patriotiſche““ Geographie der franzöſiſchen Tages
zeitungen, die im Nachrichtentheil bekanntlich durch

die beſondere Ueberſchrift „Elſaß Lothringen“ neben
den Rubriken Deutſchland, England, Jtalien u. ſ. w.
dem Reichslande eine ſpaßhafte Ausnahmeſtellung
geben. Man kann der Tagespreſſe das unſchuldige
Spiel lächelnd nachſehen. Warum aber die trockene
Statiſtik im nüchternen Amtsblatt noch ein chau
viniſtiſches Fähnlein heraushängen ſoll, das iſt
ſchwerer zu begreifen

7 J h

e e et Sangerhauſen, 7. Oct. Zwei Kneip
genies verließen in vergangener Nacht ein hieſtges
Lokal und fanden vor demſelben ein Einſpännerge
ſchirr ſtehend. Um wahrſcheinlich dem in betreffendem
Lokale anweſenden Geſchirrbeſttzer einen Streich zu
ſpielen, ſetzten ſie ſich flugs auf den Wagen und heidi,
fort ging es. Die vor den Wagen geſpannte Roſinante
ſchien aber mehr Verſtand zu haben, als das auf dem
Wagen ſttzende Zecherpaar. Denn in der unteren
Kyliſchenſtraße blieb das Pferd mit dem Wagen
ſtehen und war auch trotz der Peitſche nicht zu be
wegen, von der Stelle zu gehen. Die im Fahren
ungeübten Roſſelenker müſſen es hierbei aber zu bunt
getrieben haben, denn das Ende vom Liede war, daß
ſchließlich der Wagen umfiel. Jn dieſem kritiſchen
Augenblicke kam athemlos der Beſitzer des Geſchirrs
angehetzt und fand nun die Beſcheerung. Dieſer
nicht faul, griff ſofort in die Situation ein und ſoll
den einen der beiden Nachtvögel mit dem umgekehrten
Peitſchenſtiele dermaßen bearbeitet haben, daß er laut

um Hilfe ſchrie. Es muß hierbei eine fürchterliche
Katzbalgerei gegeben haben, denn Schlips und Kragen
zierten noch heute früh das Straßenpflaſter. Der
andere der beiden muthigen Helden ſoll nicht gewartet

haben, bis er an die Reihe kam, ſondern ſoll vor
her im Dunkel der Nacht verſchwunden ſein.
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Friſ

ganz und et

wilde Kaninchen,
RNebhühner,

FaſanenHähne
und Hennen,

feinſte junge Gänſe,
feinſte junge Enten

mpftehtt rn V

Abgangszeug. V.
S Vorbande Deutsoh
M Baugewerksmoeis er

ſucht einigeMilch, Butter u. Käſe-Verkaufsſtellen
zu errichten. Reflektanten wollen ſich ſofort melden.

Empfehle:

Fresdener Frettgänſe,
hieſige Gänſe, fette Enten,
Hähnchen, Suppenhühner

und Tauben.
Ferner

leeree d r
nnd und wilde Zuniuchen.

Auf Wunſch Alles bratfertig.
Gänſe und Haſen auch getheilt.

lgrie Grunow.
Du Anſerſigung von

e und Herren Perücen,
Gin n Chignons, Torpets,

Zöpfen, Uhrketten A.
hält ſich beſtens emp n

A. R. Mischur, Friſeur.

Ausgekämmtes Damenhgar
der Obige.

Empfehle mich mit heutigem Tage

zur Anfertigung
eleg. Herrengarderobe.

a jahrelanger Thangten bei der Firma
Franz Rügow iſt es mir mögli ch, den mich be
ehrenden Kunden mit guter u. ſolider Arbeit
zu bedienen. Achtungsvoll

Friedrich Klooss,Halleſche St. 10, Gaetenn
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

gr. Ritter ſraße 29, part.

Ermstleheter
Schuhmncherzmeiſter.

Der neue Unterrichtsrurſus in der ver
Linfachten Deutſchen sStenographie( Syſtem
Stenotachygraphie) beginnt

Freitag den A. D. M.,
abends S Uhr,in der „Goldenen Kugel“, ſnittleres Zimmer.

Anmeldungen werden vorHonorar 2 Mark.
Beginn noch angenommen.

Stenotachygr. Verein e wen
Stenotachygraphen

Verein.
Für Schüler der erſten Klaſſen hi

ſoll auch in dieſem Jahre ein une ltlicherUnterrichtscurſus in der Stenotachygraphie

durchgeführt werden.
Derſelbe beginnt Dienſtag 14. 5. M.,

gbends S Uhr, in der „Goldenen Kugel“. Für
rrittel ſind 50 Pfennige mitzubringen

Der Vorſtand.

Schulen

Kaiser Wül nelms-—IIalte.
Hriginal-We anorama

befindet ſich Parterre Räume rechts.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß

Unterzeichneter ſein

I n amit dem neueſten Serien- Wechſel am Sonntag den 5. October, am hieſigen Platze wieder er

öffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuch hierdurch ein.

Eröffnung! Sonntag den 5. October. Eröffnung!
Neu! TirolZillerthal. Nenu!e S

W Prachtvolle Reiſe.
Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.

Hochachtungsvoll A. G S.
Grosse Pferde- Rennen

7 en alle a. S.Sonnabend den 11. October, Uhr Nachm. 6 Rennert.

Sonntag 12. e er r 6 eTotaliſator iſt im Betriebe. Alles Nähere beſagen die Plakate.

Säehsiseh-Chüring. Reiter- u. Pferdezueht- Verein

Stenotachygr. Kötzſchen.
V erxein. Sonntag den is.

Damen Abtheilnng. Concert u. Ball,
Freitag den 17. d. M. abends S Uhr, ausgeführt von derbeginnt 9 der „Goldenen äugel ein

k n.neuer Uaterrichtscurſus ſr Damen adtkaprlle Mücheln

in der Stenotachygraphie. Honbrar 2 Mark. Es ladet ergebenſt ein Karl Voigt.
Anmeldungen nimmt dortſelbſ entgegen g

Der Vorſtand.

Dramatiſcher Verein

Heute Freitag
S hausſchlachtene Wurf.

K. Sehrepper, Weißenfelſer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

„Freie Volksbühne“
Sonntag den 12. October, abends 8 Uhr,

im Saale der „Funkenburg“

Menzels Restaurant.
Sonnabend

W Schlachtefeſt.
Theater- Abend mit Pall.

Zur Aufführung gelangt:

klubol f s Restauration.

er Die Ehre. HeuteSchauſpiel in Der orſand. Schlachtefeſt.
Heu te

2 Schlachtefeſt.Donneretag d. 25. Oct.r G. Bötteher, SandA. Einziges
Rittershaus

Concert.
Numm. Sitz à Mk. 1,50 in der Cig.
udlung von E. Frahnert.

1 Tagelöhner,
1 Knecht (ledig)

werden ſofort geſucht
Merſeburg, Klauſenthor 5.

t 3Leute zum Rühenroden

werden angenommen Creypon 21.
Leute

zum Rübenroden geſucht auf

Rittergut Creypan.
Gr. ISonntag den 12. d. M. Vadet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Schunke-

Ein junger, gewandter

Diener,
womöglich früherer Offiziersburſche, wird zu
baldigem Eintritt geſucht. Zeugniſſe einzuſenden.
Oberregierungsrath Oion von Terpitz

Merſeburg, Halleſche Str. 27 h.
Perſöntiche Meldungen vormittags von

bis 11 oder nachmittags von 4--5 Uhr.

Suche ſofort vder ſpäter

einen Lehrling.
Frenmzael, Schmiedemeiſter, Merſeburg

Neumarkt 7.

Eine

Putzarbeiterin,r ein junges Mädchen zur denen
des Putzfaches ſucht

B. Puivermaeher, Merſeburg.
Ein Oſtern conſirmirtes Mädchen als

Aufwartung
Frau Seminarlehrer Bamgert,

a Str. 22 R.
1——2 junge Mädchen

vom Lande finden e
Auskunft ertheilt MarktForterrterßee zugelauſen

kleine Ritterſtrafze 15.

ſucht

Eine intereſſante Entſcheidung für ſolche, die
es angeht, ha das Oberlandesgericht zu N. a. S.
im Gegenſatz zum Landgericht in H. gefällt.

Der Thatbeſtand iſt mit kurzen Worten dar
geſtellt

„Es wird eine Genoſſenſchaft bezw. Geſell
ſch haft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet.
„Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Herſtellung
von Bier. Die Bildung wird vom Gericht
„als ungültig beanſtandet. Nachdem wird
die Geſellſchaft von Neuem gegründet. Ein
„Theil der Mitglieder der erſten Gründung
„will ſich nicht wieder betheiligen; ſie werden„aber vom Vorſtand aufgefordert ihren Bei

trag z u zahlen.“Das Jagdeertcht zu H. entſchied in dem

Rechtsſtreit, den ein Mitglied gegen die Geſell
ſchaft anſtellte, daß es Mitglied der Geſellſchaft
bleiben müſſe, ganz einerlei, ob die erſte Bildung
beanſtandet worden ſei.

Das Oberlandesgericht zu N. hat dagegen
entſchieden,

dafz die Mitglieder der erſten Grün
dung r nicht R gezwungenwerden könuten, der zweiten Grün
dung vbeizutreten

und daß ſie nicht mehr als Mitglieder zu be
trachten ſeien, wenn ſie ihren Beitritt zu der
zweiten Gründung nicht beſonders erklärt hätten.

Ein Jntereſſent,
von dem jeder Zeit Auskunft zu haben iſt.

Rechnungsabſchlußz
des Vorſchufz- Vereins zu Merſeßurg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat September 1902.

Einnahme. Mark P.
Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 13,266 88
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 60,233 96
VorſchußZinſen 2028 60
Aufgenommene Anlehen 37,101 70
Jncaſſo Conto 999Giro Conto Berlin 20,566 68
Laufende Rechnung Berlin 106 35
Bank Conto 37,318Vereinskapital von Mitgliedern 50

Reſervefond 6Conto für Verſchiedene 1,262 03
Summa 172,939 15

Aus gabe.
Gegebene Vorſchüſſe 59,074 98
Zurückgezahlte Anlehen 59,794 70
Gezahlke Zinſen 106 03Vereinskapital von Mitgliedern 600
Verwal tungskoſten 841 44
Jncaſſo Conto 999Siro o Conto Berlin 14,208 44
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 10,000Conto für Verſchiedene 160 13
Summa s s 72Mithin Beſtand 27,154 43

F. G. Dürr. E. Hartung R. Heyne.
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Warum Soll jede Hausfrau Kathreiner's Malzkaffee Kanfen z

öglich iſt, mit anderen von den vielen angebotenen KaffeeZuſätzen einen wirklich gut ſchmeckendenh Kaffee zu bereiten. Allein Kathreiner's Malzkaffee erfüllt dieſe Aufgabe vollkommen
Für die Erwachſenen als Zuſatz genommen und den Kindern „rein“ gegeben, leiſtet er in beiden Fällen

jeder Hausfrau unſchätzbare Dienſte.

m gros Merſeburg, Entenplan 3. mm cdletaül,
Eingänge fämmtlicher

G

in Seidenwaaren, Damen Kleiderſtoffen,

Damen- und Kinder-Confertion.

Seppiche Gardinen Möbelstoffe Vitragen.
Reſte und einzelne Fenſter von Gardinen beſonders ermäßigt.

Während des Erweiterungsbaues

Verkauf zu extra billigen Preisen,

St önthrden
Qual. A, Borde mit Mäster-Besen.

Glanzborde mit Mästw-Besen,
O u. D, Borden mit Kordel u. MIästu-Besen

laufen niemals ein, dännster aber widerstands-
fähigster Besen, der selbst nach jeder Wäsche, s0 ad
getrocknet, grösste Elasticität bewahrt und da-
durch selbstthätig dem Saum von Staub
befreit. Die 4 Mästa-Schutzborden sind auf jeder
Bor de gestempelt: „astu“ A, B, O oder D, je
nach der Preislage.

Krageneiulage „Forös
„Mästw““-Stoss mit und ohne Besen
„„Mastwe“-Rockgaze
„„Mästu Wattirleinene S à [0 h sinch wasehbar, laufen niemwats els, bewahren selbstUeberall Dosen aJ V nach jeder Wäsche, sobald getrocknet, ihre ursprüng-vorräthig 7 und 25 Pf. W liche Form. Härte und Elagtieät.

Jede Waare ist mit Eiiguetle Hästw““ versehben,
um wie Falsches zu erhalten Hästur- Fabrixate sind
ganz vets für die gesammte Saehueideret hahnbreohen d

z 3 z und deshalb überall zu fordern.Wollen Sie Vermögen, Reiehthum, Capital Pateut in verschiedenen Staaten.
gen Sie di iſation“. rei Nachm. 2,80 Mk. die die Alleinige Erfinder und Fabrikanten:erwerben, verlangen Sie die „Reorganiſation Preis 2,00 Mk., a Denn des

ndlagen des Wohlſtandes behandelt und die Kunſt des Geld und Capitalerwerbens, des dephatſegiengee lehrt. Ueberzeugen Sie ſich, daß es auch heute noch möglich iſt, zu d Mann 8 Stumpe, Zasmzann
Vermögen und Reichthum zu gelangen. Berlim, Vefedriehstr. 16. Voss, Aus- mKunftei und Verlag-

Die von mir ſeit über 20 Jahren S gehe Marke Diamant
eingeführten e e 29 Schmidt'sche,

verkaufe trotz bedentend erhöhter Wollpreiſe infolge rechtzeitigen Abſchluſſes noch zu alten wlligen
ereisen. Bei Abnahme von J Ffund an Extra Preiſe.

Waſteaan, 71. Neumarkt 71.

e

Hierzu eine Beilage.



Nr. 238.
Provinz und Umgegend.

I Naumburg, 9. Oct. Schlußtag der
Provinziallehrer-Verſammlung. Nachdem
früh Beſtchtigungen des Doms und der Kadetten
Anſtalt ſtattgefunden hatten, auch die reichhaltige
Lehrmittelausſtellung in der Marienſchule beſucht
worden war, fand 10 Uhr die 2. Hauptver-
ſammlung in der Reichskrone ſtatt, die ſich mit der
Beſoldungsfrage beſchäftigte. Zwei einleitende Referate,
erſtattet von den Herren Mackeprang und Heckert,
legten die allgemeinen Prinzipien und die Vorſchläge
des Vorſtandes dar. Nach einer ſehr ausgedehnten
Debatte wurde der Antrag Leißling angenommen, die
Beſtrebungen auf Beſeitigung der durch die Aus
führung des Beſoldungsgeſetzes entſtandenen Ungleich
heit in den Beſoldungen zwiſchen Stadt und Land
lehrern zu unterſtützen. Desgleichen der Zuſatzantrag.
Sollten die Vertreter in Magdeburg die Ueberzeugung
gewinnen, daß eine Durchführung des Antrags vor
läuſtg nicht zu erreichen ſei, ſo ſind folgende Mindeſt
ſätze zu fordern: Grundgehalt 1500 Mk., Alters
zulage 200 Mk. und auskömmliches Wohnungsgeld,
Mit Dankesworten ſchloß der Vorſitzende die Ver
handlungen. Am Nachmittage fanden Ausflüge nach
Köſen, der Rudelsburg und Freyburg ſtatt.

Halle, 8. Oct. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen neulich in der Fleiſchnothfrage, den
Magiſtrat zu erſuchen, an maßgebender Stelle deshalb
vorſtellig zu werden und um Milderung der Be
ſtimmungen über die Vieheinfuhr zu bitten. Der
Magiſtrat beſchloß ſeinerſeits, darauf einzugehen.
Geſtern wurde die genügend begründete Petition dem
Herrn Miniſter von den Herren Oberbürgermeiſter
Staude und Kommerzienrath Steckner perſönlich über
reicht. Der Herr Miniſter von Podbielski empfing
die Herren ſehr freundlich und unterhielt ſich mit
ihnen längere Zeit. Jm Verlaufe des Geſprächs be
merkte Sr. Excellenz, daß nach ſeiner Anſtcht die
Preiſe in kürzeſter Zeit fallen würden, daß er aber
trotzdem die eingegangenen Petitionen prüfen und
das Weitere veranlaſſen werde. Die Staatsregierung
habe bereits eine umſaſſende Enquete über die Fleiſch
zufuhren und die Fleiſchpreiſe der letzten drei Jahre
angeordnet, das Ergebniß müſſe abgewartet werden,
von demſelben hängt es ab, ob außerordentliche Maß
nahmen zu treffen ſeien oder nicht.

t Naumburg, 6. Oct. Die Jlſequelle, die
die Firma Landgraf u. Co. kürzlich im Dechants
grunde erſchloſſen hat, fließt nicht nur in Unver
minderter Stärke des Gehalts, ſondern ſogar in er
heblich geſtiegener Menge weiter, denn ſie fordert jetzt
täglich rund 130 000 Liter Soole zu Tage. Be
merkenswerth iſt dabei der ungemein hohe Gehalt der
Soole an Kohlenſäure, die die aufſteigende Flüſſtgkeit
beſtändig mit einem dichten weißen Schaume von
Gasperlen überzieht.

t Gera, 6. Oct. Ein frecher Heiraths
ſchwindler hat ſich hier bemerkbar gemacht. Ein
Menſch, angeblich aus Halle, machte einem Dienſt
mädchen einen Heirathsantrag; zuvor hatte ſich der
Menſchenfreund aber erſt erkundigt, ob das Mädchen
Geld habe. Das war der Fall, ſo daß ſich der
Heirathsluſtige 500 Mk. von ſeiner „Zukünftigen“
erbat. Dieſe war aber vorſtchtig und nahm zu dem
Stelldichein, wo die Sache abgemacht werden ſollte,
ihren Bruder mit. Als der „Bräutigam“ ſeine
Braut in Begleitung kommen ſah, ergriff er die
Flucht und war nicht wieder aufzufinden. Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß der Ver
ſchwundene ein gefährlicher Heirathsſchwindler war.

Wenigenjena, 6. Oct. Durch ein kaum
glaubliches Verſehen des verfloſſenen Standes
beamten, Bürgermeiſters a. D. Dr. Brückner, wurde
ein junges Brautpaar in eine ſehr peinliche
Lage verſetzt. Am 13. Sept. war von Dr. Br. die
Aufgebotsverhandlung aufgenommen worden und dann
der Aushang des Aufgebots erfolgt. Als nun am
letzten Sonnabend mittags 12 Uhr die ſtandes
amtliche Trauung ſtattfinden ſollte, ſtellte ſich heraus,
daß der Bräutigam noch nicht das 21. Lebensjahr
vollendet hat, mithin noch nicht ehemündig iſt und
ohne beſondere Genehmigung des Staatsminiſteriums,
deren Einholung natürlich mit mancherlei Umſtänden
und Zeitverluſt verknüpft iſt, weder ſtandesamtlich
aufgeboten werden durfte, noch getraut werden konnte;
der Standesbeamte hatte einen Erlaubnißſchein des
Vaters des Bräutigams als genügend erachtet.
Das Brautpaar, reits Hochzeitsmahl c. aus
gerichtet und ſonſt z
mußte unverrichteter Dir
und wird ſich nun gedulven, bis der Bräutigam am

21. Lebensjahr vollendet hat.
inichen, 4. Oct. Herr Förſter
Forſthaus Jöſtgk,
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Vorſteher abgeholt und nach dem Rathhauſe geleitet,
woſelbſt im Beiſein beider ſtädtiſcher Behörden die
Gratulationsfeier ſtattfand. Herr Bürgermeiſter Romeiß
begrüßte den Jubilar mit einer Anſprache und über
reichte ihm den Kronenorden 4. Klaſſe mit dem Ab-
zeichen für Jubilare. Ein von den ſtädtiſchen Behörden
geſtiftetes großes Bild, „Die drei Schirmherrn deutſcher
Jagd“, ſtellt die drei Kaiſer in Jagduniform dar.
Unten trägt es die Widmung. Die Feier wurde mit
einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Daran ſchloß
ſich ein Frühſtück, bei welchem in Toaſten des Jubilars
und ſeiner Familie in ehrender Weiſe gedacht wurde.

Jn dem heute Abend 10 Uhr 13 Min. von
Berlin hier ankommenden Zuge wurde einer jungen
Dame durch die Unvorſichtigkeit eines Mitreiſenden
das Haar vom Haupte heruntergebrannt, ſo daß die
Verletzte auf der hieſtgen Station ausſteigen und
und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Jeng, 7. Oct. Von der Mitteldeutſchen
Staatslotterie, der ſich die Thür Anhalt. ange
ſchloſſen hat, haben dem Vernehmen nach die Ein
nehmer in Thüringen erſt gegen 22 000 Looſe, die
Einnehmer Heſſens dagegen über 66 000 Looſe über
nommen.

T Schraplau, 7. Oct. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde auf Grube „Walthers Hoffnung“
in Stedten ein frecher Diebſtahl im Glanze des
elektriſchen Lichtes ausgeführt. Die Diebe erbrachen
das Comptoir, brachten den ca. 9 Centner ſchweren
eiſernen Geldſchrank durch das Fenſter auf einen
Wagen ins Freie und ſchaften ihn etwas 20 Minuten
weit fort, wo ſie ihn zertrümmerten. Der eigentliche
Geldkaſten wurde etwa 100 Schritt weit von dem
Schrank gefunden. Den Dieben ſollen etwa 1500
Mark in die Hände gefallen ſein. (S.Ztg.)

Deſſau, 7. Oct. Ein entſetzliches Ge
ſchick iſt, wie wir ſchon in voriger Nr. meldeten,
über eine angeſehene Deſſauer Familie hereingebrochen
und hat zwei Mitglieder derſelben aus dem Leben
geriſſen. Als geſtern die Aufwärterin, welche bei der
Antoinettenſtr. 7 part. wohnhaften Rentiere Minna
Mohr geb. Robitzſch, Wittwe des verſtorbenen Kauf
manns Mohr, in der Wirthſchaft thätig iſt, abends
gegen 7 Uhr die Mohr'ſche Wohnung betrat, fand
ſte die greiſe Frau Mohr todt auf dem Sopha liegend
vor, daneben deren 50jährigen Sohn, den Rentier
Friedrich Mohr, ebenfalls entſeelt. Ein Fläſchchen
mit Gift, das neben den Leichen lag, ließ leider
keinen Zweifel darüber, daß ſich hier ein entſetzliches
Drama, über deſſen Einzelheiten und Urſache vor
läufig noch Dunkel herrſcht, abgeſpielt hatte. An
genommen kann werden, das beide, Mutter und
Sohn, durch Gift endeten. Ein vorgefundener Zettel
von der Hand Friedrich Mohrs beſtätigt dies für
deſſen Perſon, doch beſteht betreffs der Frau Mohr
die Möglichkeit eines natürlichen Todes. Der Zettel
iſt an den in Leipzig wohnenden Bruder des Ver
ſtorbenen gerichtet und trägt folgende Aufſchrift:
„Nachdem unſere liebe Mutter entſchlafen, ſcheide
auch ich von der Welt. Fritz.“ Außerdem hinterließ
Friedrich Mohr einen verſchloſſenen Brief mit der
ſelben Adreſſe, welcher vielleicht eine Löſung des
Räthſels zu geben vermag. Die beiden Verſtorbenen
wohnten nicht zuſammen, vielmehr hatte der Sohn,
der Wittwer war, eine eigene Wohnung im Hauſe
Akenſche Straße 8.

4 Erfurt, 8. Oct. Während der Abbruchs
arbeiten an der alten St. Thomaskirche wurden unter
den Dielen des Fußbodens zahlreiche alte, zum Theil
recht werthoolle Münzen gefunden, welche dem
ſtädtiſchen Muſeum einverleibt werden ſollen.
Der König hat dem Landwirth Zacharias Delle'ſchen
Eheleuten in Windiſchholzhauſen, welche heute
(Donnerstag) die diamantene Hochzeit feiern,
ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. bewilligt. Nament
lich der Ehemann iſt noch recht rüſtig. Dieſer Tage
z. B. war er auf der Wieſe mit dem Mähen des
Grummets beſchäftigt.

Suhl, 7. Oct. Der Büchſenmacher Robert
Albrecht war heute Morgen in ſeiner Werkſtatt,
wo auch ſeine Söhne anweſend waren, mit einer
neuen Selbſtſpannerbüchſe beſchäftigt, als ſtch aus
derſelben ein Schuß entlud, der ihm ins Herz drang
und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Eiſenach, 7. Oct. Erhängt aufgefunt
wurde am Petersberge ein 11 jähriger
der

ha men werdenlrm abgenommen werde
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herangekommen, erblickte er zwei Männer, welche in
einem Sacke etwas Lebendes hatten. Einer hatte ſich
ſofort auf den Sack geworfen und das Geſchrei war
unter ſeinen Griffen verſtummt, deutlich war aber
noch ſich kräftig ſträubendes Leben wahrzunehmen.
Der Wirth frug die beiden Männer, wo ſie herkämen
und was ſie da hätten. Er erhielt zur Antwort
„Hier ſind dreißig Pfennige, ein Groſchen für die
Flaſche und zwanzig Pfennige für den Schnaps,
bringen Sie uns einen ſolchen, wir ſind furchtbar
kalt geworden, Sie ſollen dann auch was Schönes
ſehen.“ Der Wirth that, wie ihm geheißen. Als er
mit dem Schnaps zurück kam, war Alles ver
ſchwunden. Da er ſein einſam gelegenes Gehöft in
der Nacht nicht verlaſſen mochte, legte er ſich dann
wieder ſchlafen. Heute Morgen erſtattete er Anzeige
bei der Gendarmerie.

Leipzig, 8. Oct. Brauereibeſttzer Max
Rühl aus L.Volkmarsdorf ſtürzte am Sonntag
auf unſerer Rennbahn beim Nehmen eines Hinder
niſſes mit ſeinem Pferde und blieb beſinnungs
los liegen. Der Unglückliche wurde mittels Rettungs
wagens in ſeine Wohnung, und da ſich ſein Zuſtand
verſchlimmerte, ſpäter in eine Privatklinik an der
Funkenburgſtraße gebracht. Er hatte einen Schädel
bruch, eine Gehirnerſchütterung und noch andere
ſchwere innere Verletzungen erlitten. Ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, iſt der im
kräftigſten Mannesalter ſtehende Herr Rühl infolge
des Unglücksſturzes am geſtrigen Morgen verſtorben.

Freiberg, 8. Oct. Bei Sayda ſind, wie das
L. T. berichtet, bei einem Orkan ſieben
Perſonen durch eine einſtürzende Dachwand
verſchüttet worden, fünf wurden getödtet, zwei
ſchwer verletzt.

Braunſchweig, 7. Oct. Ungmenſchliche
Miß handlungen ihrer Stieftochter ſoll ſich
die im Hauſe Kuhſtraße 34 wohnende Ehefrau des
Packmeiſters Buſſe ſchuldig gemacht haben. Nach
Ausſagen von Mitbewohnern des Hauſes hat die
Frau das ſechsjährige Mädchen fortgeſetzt in un
menſchlicher Weiſe mit einem dicken Knotenſtocke ge
ſchlagen und es außerdem wiederholt hungern laſſen.
Schließlich wurde die Polizei benachrichtigt, die das
arme Kind nach dem ſtädtiſchen Pflegehauſe bringen
und dort ärztlich unterſuchen ließ. Die Unterſuchung
ergab, daß das Kind am ganzen Körper mit blauen
und ſchwarzen Flecken bedeckt war, die nur von
Miß handlungen herrühren können. Die unmenſchliche
Stiefmutter wird ſich demnächſt vor Gericht zu ver
antworten haben.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 10. October 1902.

Rittershaus-Conzert. Wir haben un
längſt mitgetheilt, daß der berühmte Tenoriſt, kgl.
Hofopernſänger Alfred Rittershaus gelegentlich
einer größeren Tournée in unſerer Stadt einen
Opern und Lieder-Abend (WagnerAbend)
veranſtalten werde. Wie wir heute erfahren, findet
dieſes Conzert, welches bei dem glänzenden
Rufe des Künſtlers ſicherlich das größte Jntereſſt
unſerer Muſikfreunde erregen dürfte, am Donners
tag den 23. October d. J. ſtatt. Den VBillet
Verkauf hat die Cigarrenhandlung der Firma Heinr.
Schultze jun. übernommen. Vormerkungen auf
nummerirte Sitze à Mk. 1,50 werden dort ſchon
jetzt entgegengenommen.

Zur gefälligen Beachtung! Nach einer
Entſcheidung des Reichsgerichts braucht für Fehler in
einer Anzeige, welche in Folge unleſerlich oder un
deutlich geſchriebenen Manuſcripts entſtanden ſind,
kein Erſatz geleiſtet zu werden. Das Reichsgericht
ging hierbei von der Anſicht aus, daß Anzeigen, die
man einer Zeitung zuſendet, gut geſchrieben ſein
müſſen.

Ein hieſtger Jugendturner verunglückte
dieſer Tage während der Turnſtunde dadurch, daß er
bei einem Spiel im turneriſchen Eifer mit voller
Wucht an die ſcharfe Ecke eines Geräths ſtieß und
ſich dadurch eine erhebliche Quetſchung, die eine
innere Blutung herbeiführte, zuzog. Der junge
Mann mußte ſofort in ärztliche Behandlung ge
nommen werden.

Petroleumlampe herrſcht zwar bei
weitem nicht mehr ſo unumſchränkt wie vor etwa
wanzig Jahren Gas und elektriſches Licht haben

em in wachſendem Umfange auch im Privat
uch gethan. Daß aber ihre
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Zimmer in das andere tragen läßt, macht aber dieſes
Geräth vorläufig unentbehrlich trotz ſeiner ſonſtigen,
wenig einpfehlenswerthen Eigenſchaften, namentlich
trotz ſeiner relativen Feuergefährlichkeit. Es
wird allerdings keine Spezialſtatiſtik darüber veröffent
licht, wieviel Brände jahrlich dem Petroleum zu
danken ſind. Allein unter den 22 Bränden, die im
vorigen Jahre in Berlin durch die fehlerhafte Be
leüchtungsanlange von Petroleum Oel und Kerzen
licht; den 310 Bränden, die durch Unvorſichtigkeit
mit Feuer und Licht und den 33 Bränden, die
durch Fahrläſſtgkeit mit Feuer und Licht verurſacht
würden, iſt das Erdöl gewiß mit keinem geringen
Prozentſatz vertreten. Jn London ſollen, wie der
Lancet“ feſtſtellt, jedes Jahr etwa 200 Unfälle durch
Petroleumlampen vorkommen und etwa 20 Menſchen
leben dabei zu Grunde gehen. Dieſe Zahlen ſind
erheblich genug, um die Frage anzuregen, was zur
Verhütung ſolcher Vorkommniſſe zu geſchehen habe
Die Erfahrung lehrt, daß es meiſt villige Lämpen
ſind, die ſich als gefährlich erweiſen, und Zweifellos
wird daher jeder gut daran thun, die Bauärt einer
Lampe vor dem Kauf gründlich daraufhin zu Prüfen,
daß eine möglichſte Sicherheit gewährleiſtet ſcheint.
Andererſeits ſollte noch in viel höherem Grade auf
die Qualität des Brennſtoffs geſehen werden. Dieſe
iſt nämlich außerordentlich verſchieden, Und zwar zeigen
die billigeren Sorten durchweg die Eigenſchaft, daß
ſte bei verhältnißmäßig niedriger Temperatur explo
diren/ während gutes Salonöl, das ſich allerdings
theurer ſtellt, faſt völlig erploſtonsſtcher iſt. Es iſt
daher eine ganz übel angebrachte Sparſamkeit, die
unter Umſtänden verhängnißvoll wirken kann wenn
man beim Einkauf von Petroleum lediglich den
niedrigen Preis in Betracht zieht. Am beſten wäre
es freilich, wenn nur ſolche Qualitäten in den Handel
gebracht würden, die eine Exploſtonsgefahr ſo gut wie
ganz ausſchließen.

Neue Schulbücher. Für die große Anzahl
von Buchbändlern und Geſchäftsinhabern, welche
unſere Schulen mit Lehrbüchern verſorgen, und nicht
minder für die Eltern der Schulkinder wird folgende
Entſcheidung von Intereſſe ſein Der Kultusminiſter
hat ſich mit dem Beſchluſſe der Schuldeputationen
einverſtanden erklärt, daß die Einführung neuer
Lehrbücher nicht ſchon mit Beginn des Winter
halbjahres, ſondern erſt zu Oſtern kommenden
Jahres erfolgt. Grund dieſer Beſtimmung iſt nicht
nur der Umſtand, daß die neuen Bücher zum großen
Dheile noch nicht vollſtändig vorliegen, ſondern auch
das Beſtreben den Uebergang für die Eltern ſo leicht
wie möglich zu machen. Aus demſelben Grunde ſoll
guch das Beibehalten der jetzigen Lehrbücher, ſoweit
ſte im Beſitze und Gebrauch der Kinder ſind, noch
für mehrere Jahre geſtattet ſein.

Auf billige Gänſe werden ſich unſere
Hausfrauen in dieſem Jahre keine Hoffnung machen

vürfen. Obwohl das Futter für Gänſe nicht
theurer, Hafer und Mäſtung vielmehr weſentlich
billiger ſind als im vergangenen Jahre, macht ſich
doch auch bei den Gänſen die Tendenz geltend, den
erhöhten Fleiſchpreiſen zu folgen. So werden
denn auch bereits aus dem Odverbruch, ſowie aus
Pommern, die vor allem für Fett- und Maſtgänſe
mit in Betracht kommen, Preisſteigerungen gemeldet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

Lauchſtädt 7. Oct. Der Obſtbau Verein
uchſtadt und Umgegend veranſtaltete eine Obſt
gusſtellung im hieſtgen Curſgale. Sie wurde
am Sonntag den 5. d. M. durch den Herrn Bürger
meiſter im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden feierlich
eröffnet. Nachdem Herr Cantor Kaufmann als
Vorſitzender noch eine Begrüßungsanſprache gehalten
hatte, ging man an die Beſichtigung der überaus
reich beſchickten Ausſtellung Obſt, Obſtwein, Gärtnerei
Kebeilen und Geräthe für Pomologen waren ausge
ſtellt. Den erſten Preis erhielt Herr Schelle hierſelbſt,
den erſten Ehrenpreis der Stadt Herr Cantor Kauf
mann. Am Dienſtag fand der feierliche Schluß der
Ausſtellung ſtatt.

s Lützen, 7. Oct. Der Mühlknappe Holz
mann aus der Ranismühle ging am Sonntag zum
Erntefeſt nach Goſtau!“ Auf ſeinem Rückwege
wurde er von Jemand hinterrücks mit einem Stocke
über den Kopf geſchlagen. Blutüberſtrömt und mit
einer klaffenden Wunde kam er in Poſerng an. Er
hat den Thäter erkannt und will Strafantrag gegen
ihn ſtellen. Auch in Söſſen kam es zu einer
wüſten Schlägerei. Manche Leute müſſen ſich ein
Vergnügen ohne Schlägerei gar nicht vorſtellen
können. Durch die „Keilerei“ wird für ſie wahr
ſcheinlich erſt das Vergnügen zum Vergnügen.

g. Querfurt, 7. Oct. Jn Eßmannsdor
wurde die Familie des Ortsrichters Widder in tief
Trauer verſetzt. Das 7 jährige Söhnchen deſſelben
ſpielte mit anderen Gefährten an einem Graben
Bei dieſer Gelegenheit fiel es und verletzte ſich an m

Knie. Da die Wunde wenig ſchmerzte und ſich nicht
vbösartig zeigte, ſo wurde ſte wenig beachtet. g
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Tage nach der Verletzung ſtellte ſich Blutvergiftung
ein und unter gräßlichen Schmerzen iſt das Kind ge
ſtorben.

H. Mücheln, 7. Oct. Der Arbeiter Wicher in
Branderoda hat am ſogen. Diſtelberg dortſelbſt im
Auguſt d. J. einen verendeten Rehbock gefunden
das Thier mit nach ſeiner Wohnung genommen ünd
dort zerlegt. Da er ſtch aber wahrſcheinlich beobachtet
fühlte und wohl eine Entdeckung fürchtete, verſuchte
er den Fund. beim Amtsvorſteher anzuzeigen doch war
die Sache ſchon bekannt. Nun hat das Reichsgericht
in mehreren Fällen entſchieden, das Mimehmen von
Fallwild Ausübung der Jagd bedeute, Und ſo mußte
Wicher, trotzdem der Fund nahezu werthlos war (die
Hunde des Herrn Bothe erhielten ſpäter das Fleiſch
des Rehbocks) vom Freyburger Schöffengericht wegen
Uebertretüng der Jagdpolizei Ordnung zu 3. Mark
Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß verurtheilt werden,
auch muß er die Koſten des Verfahrens tragen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10 Oct. Zeitweiſe

aufheiterndes, vielfach wolkiges oder nebeliges, ſonſt
tröckenes, in der Temperätur wenig verändertes
Wetter 1 Oct. Ziemlich trübes, nebliges,
mildes Wetter mit Regen.

Aus vergangener Zrik für unſere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 10. October 1752, iſt Max

milian Prinz von Braunſchweig geboren, ein be
kannter Militär in preußiſchen Dienſten, der ſich durch ſeine
weiſe Fürſorge für die Sicherheit Frankfurts an der Oder
auszeichnete, wo er nach Theilnahme im bayriſchen Erbfolge
Krieg in Garniſon ſtand. Bekannter geworden iſt er jedöch
durch ſeinen Umgaäng mit Leſſing, mit dem er nach Jtalien
auf Reiſen ging. Am bekannteſten aber iſt er geworden durch
ſein herviſch tragiſches Ende er ertrank am 27. April 1785
beim Eisgange der Oder, indem der Kahn, mit dem er ſich
an allgemeinen Rettungswerke betheiligte, umſchlug. Die
Stadt Frankfurt hat ihn durch ein Denkmal geehrt und er
iſt. auch dichteriſch von „Goethe“ verherrlicht worden.

Ans dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1901/1962

Bevölkerung. Am 1. Dezember 1900 betrug
die Einwohnerzahl der Stadt Merſeburg 19118
Perſonen, 9307 männliche und 9814 weibliche
Darunter befanden ſich 935 Katholiken, 9 Diſſidenten
und 29 Juden.

Standesamt. Jm Kalenderjahre 1901 wurden
in die Standesregiſter eingetragen 555 Geburten,
130 Eheſchließungen und 394 Sterbefälle (einſchl.
18. Todtgeburten). Von den Geburten waren 45
außereheliche.

Bauweſen und Baupolizei. Die Bauluſt
war auch im Jahre 1901 ſehr gering. Außer für
die Gebäude des „Bürgerlichen Brauhauſes“ und für
den Neubau der Superintendentur wurde Bauerlaub
niß nur für 7. neue Wohnhäuſer ertheilt, die übrigen
Bauconſenſe betrafen kleinere Baulichkeiten, Um oder
Ausbauten u. ſ. w. Die Unterhaltungskoſten für
die ſtädtiſchen Gebäude (mit Ausnahme der Schulen,
des Krankenhauſes, des Hospitals St. Sirxti, des
Altersheims, des Eingquartierungshauſes und der
Kinderbewahr Anſtalt der inneren Stadt) beliefen ſich
auf 3966 Mk. 65 Pf. Außerdem wurden veraus
gabt für die Unterhaltung der Gebäude der gehobenen
Knaben und Mädchenſchule bezw. der höheren
Mädchenſchule 2198 Mk. 61. Pf., der Volksſchule
der inneren Stadt 698 Mk. 78. Pf., der Volksſchule
der Altenburg 397 Mk. 85 Pf., der Volksſchule
des Neumarkts 438 Mk. 1 Pf., des Krankenhauſes

152 Mk. 18 Pf., des Hospitals St. Sixki 223 Mk.
48 Pf., des Altersheims 549 Mk. 20 Pf., des
ſtädtiſchen Einquartierungshauſes in der Mühlſtraße
353 Mk. 48 Pf. und der Kinderbewahr Anſtalt der
innern Stadt 288 Mk. 42 Pf.

Feuerverſicherung und Feuerlöſchweſen.
Das Jmmobiliar Lagerbuch der Provinzial Städte
FeuerSocietät für die Provinz Sachſen ſchloß Ende
1901 bez. der Stadt Merſeburg mit einer Ver
ſtcherungsſumme von 24974 140 Mk., das Mobiliar
Lagerbuch mit einer ſolchen von 11355 100 Mk.
gegen 24446 860 Mk. bez. 11064270. Mk. im
Vorjahre ab. Die freiwillige Feuerwehr zählte
am Jahresſchluſſe 48 Mitglieder in der Turner
Compagnie, 44 in der Pionier Compagnie und 54
Mitglieder der Blancke ſchen Feuerwehr, zuſammen
alſo 146 Mitglieder. Außerdem gehören zur Blancke
ſchen Feuerwehr noch 80 Ordnungsmannſchaften.
Für Feuerlöſchzwecke ſind im Jahre 1901 ver
ausgabt 900 Mk. 36 Pf. Der Beſtand der Feuer
wehrkaſſe betrug am 1. April 1901 6600 Mk.
Conſols, 2000 Mk. Oſtpreußiſche Pfandbriefe und
1869 Mk. 28 Pf. Sparkaſſeneinlage.

Straßen und Verbindungsweſen. Für
Ergänzung und Unterhaltung des Straßenpflaſters

wurden 3 855 Mk. 97 Pf. ausgegeben, zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und Kanäle 48 Mk.
19 Pf., zur Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen

und Plätze 3 895 Mk. 33 Pf., für Arbeiten in der
Kiesgrube 4521 Mk. 56 Pf. und zur Unterhaltung

der Brunnen und Druckſtänder 234 Mk. 65 Pf.
Die Erneuerung der Brücke am Klauſenthor, für deren
Uebernahme der Fiskus 3 500 Mk gezahlt, koſtet
2 863 M. 43 Pf. Für den ſtädtiſchen Feldplan
hinter dem Nulandtsplatz hat die Eiſenbahnverwaltung
97 812 Mk. gezahlt. Dem Buchbindermeiſter Schnur
pfeil iſt im Intereſſe der Verbreiterung der Kl. Ritter
ſtraße eine Entſchädigung von 20 000 Mark gezählt
worden.

Gasanſtalt. Die Straßenflammen ſind im
Jahre 1901 nur um eine (in der Parkſtraße) ver
mehrt, ſodaß ſich die Geſammtzahl auf 343 Stück
ſtellt. Die Zahl der Privatſtammen iſt um 290 ge
ſtiegen, ſo daß am Schluß des Jahres 343 Straßen
laternen und 7477 Pripatflammen, zuſammen 7520
Flammen vorhanden waren. Die Ungunſt der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe im abgelaufenen Geſchäfts
jahr beeinflußte auch die Einnahmen der Gasanſtalt
ungünſtig. da namentlich der Gasverbrauch der
Fabriken ganz weſentlich zurückging. Die Einnahme
der Gasanſtaltskaſſe betrug 153 768,84 Mk. vie
Ausgabe 153 700,21 Mk. darunter 20 300 Mk. an
die Kämmereikaſſe (10 700 Mk. weniger, als der
Etat vorſah)

Waſſerwerk. Es wurden 47 neue Anſchluß
leitüngen ausgeführt fo daß jetzt 1196 Anſchlüſſe
beſtehen. Die geförderte Waſſermenge betrug 390 274
ch m, nämlich 34708 cbm mehr als im Vorjahre-
Die ſtärkſte Monatsförderung (40 1000hm) fand im
Februar 1902, die geringſte (26205 cbm) im
November 1901 ſtatt, die ſtärkſte Tagesförderung
(2063 cb) am 13. Juli 1901, die geringſte (413
cbmn) am 1 September 1904 Die durchſchnittliche
Tagesförderung betrug 1069,3 cbm gegen 974, im
Vorjahre. Nach dem Geſammtverbrauch entfallen auf
jeden Einwohner der Stadt C1918) Pro Tag 55,93
Liter. Die Einnahmen der Waſſerwerkskaſſe be
trugen 59 503,6 Mk. die Ausgaben 51 251,79 Mk.
Unter den Ausgaben befinden ſich 7200 Mk. Dil
gungsbeitrag für das Baukapital. n Die Schulden der
Waſſerwerkskaſſe an die Kämmeteikaſſe belaufen ſich
noch auf 465 900 Mk.

Gertchtsverhendlug gen.
II Halle, 8. Oct. (Schwurgericht.) Der Arbeiter Anton

Wicherer aus Werdershauſen jn Anhalt, gebürtig aus
Böhmen, 33 Jahre alt, hatte ſich wegen eines Sittlich-
keitsverbrechens zu verantworten. Die Verhandlung
erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die That iſt am
24. Aug. d. J. auf dem Wege von Wieskau nach Piethen
verübt worden und zwar an der dort ſpazieren gehenden Tochter
eines Gutsbeſitzers Der Angeklagte leugnete und entſchuldigte
ſich mit Trunkenheit. Nach den Schilderungen der Zeugen
war die Sache jedoch anders, es iſt bei dem Verſuche geblieben,
weshalb dem Thäter mildernde Umſtände zugebilligt wurden.
Er wurde zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt, davon wurde
ihm I Monat auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Wegen
gleichen Verbrechens ſtand unter Anklage der 41 Jahre olte
Knecht Richard Leopold Hahnemann aus Belleben, ver
heirathet, Vater von 5 Kindern, wegen gleicher Verbrechen
wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtraft. Die That war am 19.
Aug. d. J. auf Alsſebener Flur beim Hafermähen an einer
16 Jahre alten polniſchen Arbeiterin verübt worden. Auch
dieſe Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
Der Fall war nicht ſo ſchlimm, weshalb ihm die niedrigſte
Strafe hierfür, 1 Jahr Zuchthaus zudiktirt wurde. Der
Angeklagte erklärte ſich zum Antritt der Strafe bereit
Der Arbeiter Karl Hopſpe aus Merſebürg, 19 Jahre alt,
bisher gering. vorbeſtraft, ſtand unter der ſchweren Anklage
des Straßenraubes. Nach der Anklage war zu
Merſeburg in der Nacht zum 25. Mai d. J. der Goldſchmiede
gehülfe Joſeph Fantosny von mehreren Perſonen ſeiner Baar
ſchaft beraubt worden. Als einer der Thäter war Hoppe er
mittelt und in Haft genommen worden. Sein Kumpan, ein
Arbeiter Guſtav Reinicke konute trotz eifriger Recherchen nicht
ermittelt werden. Hoppe will an der ganzen Sache unſchuldig
ſein, er erzählte den Vorgang folgendermaßen Fantosnh habe
ihn und den p. Reinicke in einer Gaſtwirthſchaft getroffen und
Bier geſpendet. Nachdem ſie mehrere Kneipen durchwandert,
ſeien ſie in die Nähe des Gotthardtsteiches gekommen, an
deſſen Böſchung er ſich, ermüdet von dem Biergenuß, auf
einige Zeit niedergelegt habe. Das Gleiche haben die beiden
andern auch gethan und hier hätten ſie ſich aus Scherz herum
gebalgt, bei welcher Gelegenheit Reinicke dem Fantosny das
Portemonnake aus der Taſche gezogen und daſſelbe ſpäter ihm
(dem Angeklagten) gegeben habe. Hoppe will das Portemonnaie
wieder an Reinicke zurückgegeben haben. Der Goldſchmied be
merkte ſeinen Verluſt, ſeine Begleiter thaten ſo, als ob er es
beim Herumbalgen verloren hätte und ſuchten angelegentlichſt
danach gefunden wurde indeſſen nur der goldene Klemmer
des F., den dieſer auch verloren hatte. Der Beraubte ging
nun ſehr ſchlau zu Werke. er that, als ob ihn der Verluſt nicht
ſchmerze, lud die beiden Andern zu einem Glaſe ein und
veranlaßte, als er einen Poliziſten traf, die Feſtſtellung der
Namen ſeiner Begleiter. Reinicke hat nach Angaben des An
geklagten das Portemonnaie ſortgeworfen und iſt darauf ge
flüchtet. Da die Böſchung des Gotthardtsteiches nicht als
öffentliche Straße oder Platz anzuſehen iſt, ſo fiel die Anklage
wegen Straßenraubes und es lag nur einfache Beraubung
vor. Dem Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt
und er wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Es
wurden ihm 2 Monate für die erlittene Unterſuchungshaft
angerechnet, er erklärte ſich zu Antritt der Strafe bereit.

a gJena, 7. Oct. Die „Jen. Ztg.“ berichtet Frau
Oberbürgermeiſter Singer iſt von dem Rentner
Eduard Dornbluth verklagt worden, weil ſie im vorigen Jahre
wiederholt dem Gärtner Heilmann abfällige beleidigen de
Aeußerungen über den Privatkläger gethan, unter anderem
behauptet habe, Privatkläger hätte die hieſige Sparkaſſe um
300 Mk. betrogen. Es folgt die Verurtheilurg der Angeklagten
zu 75 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tage Haft und Tragung der
Koſten. Der Student der Chemie Walther Brütt in Jena
iſt klagbar geworden gegen den Oberbürgermeiſter
Singer, gegen deſſen Ehefrau und gegen den Hausmann
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Paul Sch., ſämmtlich aus Jena, wegen wörtlicher und thätlicher
Beleidigung. Es kommt nach längerer Verhandlung, bei
welcher die Prozeßlage des Privatklägers eine kritiſche zu
werden beginnt zu einem Vergleich die Gerichtskoſten tragen
die Angeklagten, jede Partei bezahlt ihren Anwalt.

Köthen, 7. Det. Ein gefährlicher BauſPekulaänt, der Baunnternehmer Söm iſch, der früher in
Köthen anſäſſig geweſen iſt, und verſchiedene Bauhandwerker
und Gewerbetreibende empfindlich geſchädigt hat, ſtand dieſer
Tage vor dem Schwurgericht zu Dresden und wurde wegen
ähnlicher Schwindeleten, unter Freiſprechung von der Anklage
des Meineids, zu 5 Jahren Zuchthaus, wovon 6 Monate als
verbüßt gelten und zu 10 Jahren Ehrverluſt verurtheitt.

Dresden, 8 Oct. Das Urtheil im Dresdener
Skandalprozeß Verbrechen wider das keimende Leben
J lautet für die frühere Krankenpflegerin Eberlein auf zehn
Jahre Zuchthaus, für die Fratten Hintringer auf 1
Jahr 8. Monate Fritſche. auf. Monate, Zieſchang geb.
Börner auf 6 Monate Gefängniß. Die Ehemänner wurden
freigeſprochen.

Petersburg. 7. Oct. Der Staats rath
Jewdokimow wurde zur Einreihung in die Arreſtanten
abtheilung auf drei Jahre neun Monate und zum Verluſt
aller Rechte verurtheilt, weil er als Kaſſirer der Kaiſer
lichen Frauengeſellſchaft 324000 Rubel unterſchlagen hatte.

Vermiſchtes.
S (Die polizeiliche SſSiſtirung einer anſtän digen

Dame) in Wiesbaden, worüber wir berichteten, iſt doch
Unter anderen Verhältniſſen erfolgt, als es der „Rhein. Cour.
der die Sache ins Lächerliche ziehen möchte, darſtellte. Die
Frankf. Ztg.“ ſchreibt darüber „Die Dame, eine Frau
Hilda v. Decker aus Berlin, eine ziemlich große, kräftige
Geſtalt mit röthlicher Titusfriſur, trägt das Koſtiüm des
Vereins für Kleiderreform, den fuß freien Rock, dazu
einen Filzhüt ohne Putz und hatte am Montag ferner ein
dunkles halbweites Manteljaquet an. Die Dame war früh
zeitig auf dem Weg zur Nachmittagsſitzung des Congreſſes
im Kaſinogebäude an der Friedensſtraße, wo ſich einige
Häuſer weiter auch das Poltzeipräſidium befindet, und ging
n dem Verſammlungshaus verſehentlich ein Stück vorüber
ZJm Begriff, langſam zurück zu promeniren, wurde ſie plötzlich
on dem uniformirten Schutzmann Dröder halb von rückwärts
Am Arm gefaßt und im Unteroffizierston aufgefordert
Sie kommen Ste mal mit!“ Zu konſternirt, um
Sleich nach dem Grund zu fragen, oder ihren Namen zu
Kennen, und auch, weil ſie kein Aufſehen erregen wollte, folgte
Hie Dame ohne Weiteres Natürlich ſammelte ſich alsbald nach
der Feſtnahme der übliche Menſchenſchwarm an. Die Darſtellung
Des „Rhein. Coür.“, die Siſtirung ſei erfolgt, weil vorher
ne neugierige Menſchenmenge der Dame gefolgt ſei, iſt
Nach den ſehr ruhigen und beſtimmten Ausſagen der Betrofſe
en falſch. Sie Hat nicht hemerkt, daß ihr vorher eine
Srößere Anzahl Leute gefolgt ſeien. Als Frau v. Decker im
Polizeigebäude ihren Namen nannte, und ſich ſonſt noch aus
Wies, ſoll es verblüffte Geſichter gegeben haben Man entließ
Sie Dame von irgend welcher Entſchuldigung war aber keine
Rede. Der Pokiziſt will nach ſeiner Ausſage, ehe er die
Siſtirung vornahm, nach einen nicht uniformirten Kollegen
geſucht haben und erſt als er keinen fand, ſelbſt eingeſchritten
ſein. Er habe die Dame für einen koſtümirten Mann ge
halten. Daß dieſe Annahme falſch war, hätte der Beamte
nſeres Erachtens ſchon auf zehn Schritte Diſtanz ſehr leicht
Bemerken können. Wie die „Frankf. Ztg. weiter meldet,
Hat Polizeipräſident v. Schenk die irrthümlich ſiſtirte Frau v.
Decker zu ſich bitten laſſen und ſich für den Mißgriff
entſchuldigt.

(Tür kiſche KLenſurblüt h en Die Worte
S Sozialiſt“ und Anarchiſt dürfen in keiner türkiſchen Ztg.
Kguriren, man ſchreibt dafttr „Utöpiſten „Peſt, Cholera
ſind ebenfalls proſkribirte Wörter man erſetzt ſie durch den
Ausdruck „unbekannte Krankheiten“. Ferner iſt es für
türkiſche Journaliſten ein nothnendiges Dogma, daß alle ge
krönten Häupter eines natürlichen Todes ſterben müſſen. So
ſchrieb man von König Humbert: Der König von Jtalten
ſtarb plötzlich, als er die Volksmenge grüßte während der
ermordete vorige Schah von Perſien fühlte ſich im Laufe des
Nachuttttags leicht unwohl und ſeine Leiche wurde nach
Teheran gebracht.

S (Geber ein Liebesdrama,) das mit dem Selbſt
mord einer verheiratheten Frau und ihres Geliebten geendet
hat, wird aus Berlin berichtet Die Drechslerfrau Emma
Stein vergiftete ſich am Montag in ihrer Wohnung in der
Admiralſtraße 23, nachdem ſie wiederholt ihren Mann ver
laſſen hatte. Wie erſt jetzt bekannt wird, hängt mit dieſem
Selbſtmord ein zweiter zuſammen. Ein 25 Jahre alter
Drechsler Max Burkert hatte bis zum 1. d. M. in dem
Hauſe Admiraiſtraße 23 im vierten Stock eine Stube bewohnt.
Eines Tages ſagte er, daß er ein Kellerzimmier haben müßte
Und bezog dieſes auch. Als Mietherin für die Stube im
vierten Stuck empfahl er Frau Stein, die er fälſchlich für
eine geſchiedene Frau ausgab. Nachdem Montag Nachmittag
Frau Stein ſich vergiftet hatte, fand man Dienſtag Vormittag
den Burkert, der ihr Geliebter war, in ſeiner Kellerſtube er

hängt auf. rKZwek Perſonen im Tegeler See ertrunken.)
Wiederum ſind zwei blühende Menſchenleben dem Ruderſport
zu Opfer gefallen. Bei der Rückfahrt von Conradéhöhe
Kach Tegel kenterte in Folge des. ſtürmiſchen Wetters Sonntag
Nacht ein Doppelſkitller. in dem Her Techniker Erich Zielicke
und der Jugenieur Adolf Friedrichs ſich befanden.
Beide Jnſaſſenn kamen in den Fluthen um. Jhre Leichen
ſind noch nicht gebörgen. Die Verunglückten waren in der
Maſchinenanſtalt und Eiſengießerei von A. Borſig zu Tegel
bei Berlin thätig geweſen. Am Dienſtag Morgen wurde das
gekenterte Boot an Land getrieben.

Ein harter Schlag) Ein 60 Jahe alter Kanfmann
B. aus der Wollankſtraße in Pankow bei Berlin, der trotz
ſeiner Jahre als Volontär in einer Fabrik in der Linienſtraße
angeſtellt war, hatte von ſeiner Schweſter deren Vermögen
von 100000 Mark zur Verwaltung erhalten. Da er die
Zinſen pünktlich bezählte, ſo glaubte ſeine Schweſter, daß alles
in beſter Ordnung ſei und trug auch kein Bedenken, ihm ein
Blankoaccept zu geben. Die Dame war wie aus den Wolken
gefallen, als ihr am Dienſtag ein Wechſel über 22 000 Mk.
vorgelegt wurde. Bevor ſie ſich noch Aufklärung verſchaffen
konnte, traf die Nachricht ein, daß ihr Bruder ſeinem Leben
ein Ende gemacht hatt e ihn auf Zehlendorfer
Gebiet im Grunewald e V
Mk. wären noch 13 Pfennige handen. B. hatte das, was
er als Zinſen ablieferte, jedesmal vom Kapital genommen,
dieſes ganz aufgebraucht und ſich dann auf das Blankoaccept
noch 22000 Mk. verſchafft. Seiner Schweſter wurde alles
verfiegelt, da ſie für den Wechſel keine Deckung hat.

en.
on den 100 000

(Guf ſeinem Jagdrevier erſchoſſen aufge
fünden) wurde der Vankier Leo Penike, Möckernſtraße
131 in Berlin wohnhaft. Er war am Montag nach dem von ihm
gepachteten Jagdrevier in der Nähe von Rathendw gereiſt und
dort wurde am Dienſtag ſeine Leiche gefunden. Die näheren
Umſtände ſeines Thdes bedürfen noch der Aufklärung

(GBeitnahe lebendig begraben.) Auf die Ver
fügung des Chefs des Amurgebiets iſt, wie die „Woſtotſch.
Oboſr.“ mittheilt, der Stadtarzt L. in Chaberdwk wegen
folgenden Vorkömmniſſes ſeines Dienſtes enthoben worden
In Den erſten Tagen des September betranken ſich zwei
Soldaten in Chabarowk bis zur Sinnloſigkeit. Einer von
ihnen blieb bewußtlos auf der Straße liegen. Die Sanitäts
patrouille fand ihn und brachte ihn, in der Meinung, es
handle ſich um ein Opfer der Cholera, in die Cholerabaracke.
Dort wurde der vermeintliche Leichnam mit ungelöſchtem Kalk
beſtreut, eingeſargt und ſofort nach dem Cholerafriedhof geführt
Als der Leichenwagen den Eiſenbahndamm paſſirte, ſtieß er
an einen großen Stein, und der Sarg flog vom Wagen,
wobet der Deckel abſprang. Wohl durch die Erſchütterung
aus ſeinem Schlafe erwacht, erkannte der Soldat mit dem
Reſt des ihm gebliebenen Bewußtſeins ſeine Lage, die Angſt
trug das übrige zur Ernüchterung bei, und ſo ergriff er denn,
ſo ſchnell ihn die Beine tragen konnten, die Flucht. Als er
ſeinen Vorgeſetzten über den Fall Bericht erſtattete, wurde
eine Unterſuchung eingeleitet, die zur Folge hatte, daß der
Stadtarzt L. ſeines Poſtens enthoben wurde.

Wie ſtiehlt man einen Kaſſenſchrank 2)
Man läßt einen Mitarbeiter. abends in das zu beſtehlende
Bureau einſchließen; dieſer bereitet alles vor Und öffnet gegen
das Morgengrauen, wenn jedermann glaubt, die lange Nacht
ſei. nun Hherum, das Hofthor von innen. Hierauf laſſen die
außen ſtehenden Mitarbeiter einen Wagen in den Hof fahren,
laden den Kaſſenſchrank mit 13 000 Francs Inhalt hinein
und fahren ab. Dem Pförtner, der unter dem Thorweg den
Kopf aus ſeiner Zelle ſtreckt und fragt was los ſei ant
wortet man Wir fahren nach dem Bahnhof, und dann
fährt man ſelbſtredend ſchleunigſt nach einer andern Richtung.
Bis der verſchlafene Pförtner ſeine fünf Sinne geſammelt
Verdacht geſchöpft, ſich angekleidet und das Fehlen des
Kaſſenſchranks bemerkt hat, iſt die Diebesbande in Sichecheit.
So geſchehen und erprobt im Morgengrauen des 5. October
im Palaſt des Fürſten Colonna zu Rom, hundert Schritte
vom Hauptpolizeiamt entfernt.

(Cepra) war in Kopenhagen bei einem ſeit
mehreren Jahren wohnenden Manne ärztlicherſeits feſtgeſtellt
worden. Der Kranke war ijſolirt worden, alle Vorſichtsmaß
regeln waren getroffen, ſo daß keine Gefahr für ſeine Umge
bung beſtand. Dienſtag Abend hat nun der mit der Lepra
Behaftete, wie „Nationaltidende“ mittheilt, Dänemark ver
laſſen und wird nicht mehr dorthin zurückkehren.

(Erſt ick wurden vorgeſtern in Straßburg i. E. die
Köchin und das Zimmermädchen des Profeſſors Boeckel in
ihrem Zimtner aufgefunden. Die Polizeiliche Unterſuchung
ergab, daß der Tod durch Einathmen von Kohlengas, das
aus einen ſchadhaften Kamin ausſtrömte, eingetreten war.

(Hampferkolliſton Nach telegraphiſchen. Nach
richten kollidirte der deutſche Dampfer „Kronprin; Wilhelm“
geſtern morgen bei Beachy Head im Kanal bei Nebel mit
dent engliſchen Dampfer Robert Jungham“, wodet der letztere
ſank. Die Mannſchaft wurde bis auf zwei Perſonen, welche
verunglückt ſind, von dem Dampfer „Kronprinz Wilhelm an
Bord genommen und in Southampton gelandet. Der „Robert
Jngham“, ein kleiner Dampfer von 527. Regiſtertons, war
nach Tyne beſtimmt. Der „Kronprinz Wilhelm“ erlitt keinen
Schaden und ſetzte geſtern Nachmittag ſeine Reiſe von
Southampton nach Cherburg fort.

(Eineitgenartiges Telegramm an den Papſt.)
Das ſchreckliche Unglück auf Sizilien hat allenthalben in
ganz Italien die Mildthätigkeit geweckt: das Königshaus,
die Miniſter und Staatsbehörden wieſen augenblicklich große
Summen behufs Linderung der ärgſten Noth an das reiche
Mailand zeichnete am erſten Tage 100 000 Lire, nur der
Pabſt gab nichts. Das hat, wie der „Volkszeitung“
aus Mailand berichtet wird, dem Haupte der katholiſchen
Chriſtenheit am 4. d. M. aus Chiaſſo das folgende Tele
gramm eingetragen Leo III Rom Trotz der
Millioneneinkünfte infolge der andauernden Epidemte
Jhrer Jubiläen iſt Jhr Käaltſinn bei den Heimſichungen
des bellagenswerthen Siziltens tief bedauerlich. Biſch öf
Paul Mirxagliv.“

(Schiffs un glück.) Wie die Hamburger VBörſen
halle“ meldet, iſt der der deutſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft
„Kosmos“ gehörige Dampfer Kambyſes“ an der Küſte von
Coſtärica geſtrandet. Mannſchaft und Paſſagiere ſind gerettet;
man hofft die Ladung zu bergen.

(Jm Pulvermagazin) am Hafen Panigaglia
(Unteritalien) explodirte ein Geſchöß; fünf Mann wurden ge
tödtet, zwei verwundet.

Eine Loeomotive ſtürz te) Dienſtag Abend in
Golzheim bei Düſſeldorf in eine Grube, über die das Gleis
führte. Zwei Arbeiter kamen hierbei ums Leben, vier wurden
ſchwer verletzt; zwei andere werden vermißt.

Eiſenbahn frevler.) Auf der nach Sſabuntſchi
führenden Zweiglinie der transkaukaſiſchen Bahn wurde am
Abend des 5. October der Oberbau einer Eiſenbahn brücke
in Brand geſteckt. Als Arbeiter zum Löſchen des Feuers
herbeieilten, wurden auf ſie Revolverſchüſſe abgegeben, doch
wurde niemand getroffen. Die Verbrecher entflohen in der
Dunkelheit. Der Brand konnte gelöſcht werden. Auf der
Brücke fand man einige mit Petroleum gefüllte Eimer

Gei einem Piſtolenduelh) wurde, wie dem „Lok.
Anz.“ aus Karlsruhe gemeldet wird, am Dienſtag der
Student Reiß vom Freiberger Corps Suevia von einem An
gehörigen des Karlsruher Corps Franconia tödtlich verletzt.

Winter in den Schweizer Bergen. Auf der
Paßhöhe des St. Gotthard iſt die Meteorologiſche Station
ſchon jetzt vollſtändig eingeſchneit. Nachts zogen bei 5 Grad
Kälte heftige Gewitter, von Schneetreiben vegleitet, über den
St. Gotthard hin. Die Höhe des Neuſchnees beträgt bereits
einen Meter. Jn den ſüdlichen Alpen iſt das Wetter eben
falls ungünſtig. Regen und raſcher Temperaturwechſel haben
ſich eingeſtellt.

(Der Mörder des Grafen Bonmatini.) Dr.
Tullio Murri, iſt nach ſeiner Ueberführung nach Bologna
von dem dortigen Unterſuchungsrichter mehrfach vernommen
worden. Tullio Murri beharrt, wie die Blätter melden, bei
ſeinen frühreren, un wahrſcheinlich klingenden Ausſagen, er
habe den Schwager in der Nothwehr verwundet und getödtet.
Jm W zu dieſen Behauptungen ſtehen die Mit

gehörten Zeugen und die Erhebung des
cht a glaubt man, daß in der Mordaffäre

weitere wichtige Verhaftungen bevor.
Spuren der letzten Stürme) zeigen ſich an der

engliſchen Küſte. wurde in einem engliſchen Hafen nördlich
von Dover eine Flaſche ans Land getragen, die die kurze,G

aber doch ſo vielſagende Nachricht enthielt: „Gott helfe uns
Wir ſinken langſam. Jsland King.“ Jsland King iſt der
Name des unglücklichen Schiffes, von dem dieſe Flaſchenpoſt
wahrſcheinlich das letzte Lebenszeichen war.

259000 Kronen verbrannt.) In Klaufenber
machten ſich die Kinder des HonbedOberſtleutnants
Stojanowitz mit deſſen Schreibtiſche zu ſchaffen. Sie fanden
in einer unverſchloſſenen Schublade 250000 Kronen in
Werthpapieren, die der Oberſtleutnant eben erſt geerbt hatte
Die Kinder beſchmierten die Werhpapiere zunächſt mit Tinte
und verbrannten ſie darauf.

(eber ein entſetzliches Brand unglück) wird
der „Tgl. Roſch“. aus Sch wie bu s gemeldet: Unter
mehreren auf der Straße ſpielenden Knaben war eine Schlägeret
entſtanden, in deren Verlaufe ein 13 jähriger Schüler mit einer
mit Ben in gefüllten Bierflaſche nach einem ſeiner Gegner
ſchlug. Die Flaſche ging entzwei und ihr Inhalt ergoß ſich
über die Kleidung des Betroſſenen. Um zu ſehen, ob Benzin
auch gut brenne, entzündete eines der Kinder ein Streichholz
und hiel? die Flamnme gegen die mit dem Zündſtoff durch
tränkte Kleidung Jm nächſten Augenblick glich der Unglück
liche einer lebenden Fackel und ſeine Spielgenoſſen Uefen
ſchreiend fort, das brennende Kind ſich ſelbſt überlaſſend.
Zwar wurden die Flammen bald durch hinzukommende Er
wachſene erſtickt, doch hatte der Kleine ſchon ſchreckliche Brand
wunden am gänzen Körper erlitten, ſo daß an ſeinen Wieder
aufkommen gezweifelt wird.

SSSGSSSGGSGOOACxAMC]OCAS See
Gewerbliches Schutweſen.

Geſchmacks oder Schönheitsmuſterſchutz. Aufklärung vom
Patentanwalt Sack, Leipzig. Die Erzeugniſſe welche auf
Grund des Geſetzes betreffend das Urheberrecht, an Muſtern
und Modellen geſchützt werden können, unterſcheiden ſich
weſentlich von den Gebrauchsmuſtern. Als Geſchatacks oder
Schönheitsmuſter gelten ſolche Erzeugniſſe die ſich durch ſinn
fällige Verzierung, ſchöne Geſtalt oder eigenartige Muſterung
kennzeichnen Der Schutz auf ſolche, dem Geſchmack am
Schönen oder der Mode dienende Muſter wird durch Nieder
legen der Müſter oder deren Abbildung beim zuſtändigen
Gericht erlangt und ſind die hierbei zu erlegenden Gebühren
gering.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. Oct. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Die

Vorſitzenden des OſtmarkenVereins, die Herren von
Thiedemann, Juſtizrath Wagner und Raſchetan, haben
gegen den Herrn Profeſſor Hans Delbrück Privat
klage wegen Beleidigung erhoben. Den Anlaß boten
Aeußerungen Prof. Delbrücks in einem ſeiner letzten
Artikel gegen die Polen Politik der Regierung.

Hämburg, 9. Oct. Das Dreimaſterſchtff Veſta
iſt nach Zuſammenſtoß init einem unbekannten
Dampfer im Kanal geſunken. Die ganze Be
ſatzun g. außer dem zweiten Steuermann iſt. er
run en.

Schleswig, 9. Oct. Bei einem Hausbrande
in Melby kamen 3 Kinder in den Flammen
um. Mehrere andere, die aus den Fenſtern geſprungen
waren, erlitten Verletzungen

Paris 9. Oct. Wie es heißt, hat der Miniſter
präſtdent an die Präfecten die vom Bergarbeitter
ausſtand berührten 12 Departements telegraphirt,
alle in dieſem Falle vorgeſchriebenen militäriſchen
Maßnahmen zu treffen. Der Aufruf des
nationalen Cömitees der Grubenarbeiter wendet ſich

auch an die Arbeiter im Ausland und fordert
ſte zur Unterſtützung auf; ferner an die Soldaten,
wobei er an die Haltung des Oberſten St. Rémis
erinnert

Peking, 8. Oct. GReutermeldung.) Der Theil
der Mandſchurei ſüdlich von Ligo wurde heute
gemäß dem ruſſtſchchineſtſchen Mandſchurei Vertrag
den Chineſen zurückgegeben.

Liſſabön, 9. Sct. H. T B) Die Polizei
entdeckte eine Werkſtätte zur Anfertigung falſcher
portugieſiſcher und fremder Banknoten in
großen Maßſtabe. Das Haupt der Bande wurde
verhaftet.

Newybrk, 9. Oct. (H. T. B. Der Arbeiter
Führer Mitchell iſt geſtern hier eingetroffen. Der
Zweck ſeiner Reiſe iſt unbekannt. Er weigert ſich
den Wortlaut ſeiner Antwort auf den Vorſchlag
Rooſevelts zu veröffentlichen. Wie Mitchell mittheilt,
habe er von 50 Grubenarbeiter Verſammlungen Tele
gramme erhalten wonach dieſelben eine Reſolution
angenommen hahen, in der die Arbeiter erklären daß
die Mobiliſtrung der geſammten Vundesarmee ſie nicht
zum Nachgeben zwingen und auch nicht veranlaffen
werde, die Arbeit wieder aufzunehmen. Aehnliche
Verſammlungen fänden in der ganzen Gruben
gegend ſtatt.

h en anProduectenbörſe.
Berlin, 8. Oct.

Weizen 10009 kg. Oct. 150,25, Dez. 152 Mat
155, Mk.

Roggen 1000 kg Okt. 138, Dez. 137,25
Mai 138, Mk.

Hafer 1000 kg Okt. 134, Mai 135,25 Mk.
Mais 1000 k. runder loco Okt. 128,50 nom., Mat

110, Mk. nom.
Rüböl 100 kg Okt. 49,40, Mat 48,60 Mk.
Spiritus 70 er loco 48, Mk.
Auch heute war die Börſe im Getreidehandel ſehr ſtill

und bei matteren Depeſchen aus NewYork konnte der geſtrige
Preisſtand im Lieferungshandel in W
Hafer nicht überall voll behauptet
ſich bei trägem Verkehr kaum verändert.
loco ohne Faß wurde 43 Mk. geboten.
kein Verkehr.

eizen, Roggen und
werden. Rüböl hat
Für 70er Spiritus

Es zeigte ſich jedoch



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keire Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Des Königs Majeſtät haben mittels Aller
höchſten Erlaſſes vom 30. Juli d. J. zu ge
nehmigen geruht, daß zur Abhülfe der dringend
ſten Nothſtände in der evangeliſchen Landeskirche
der alten Landestheile in dieſem Jahre wiederum
in den evangeliſchen Haushaltungen der Pro
vinzen Oſt und Weſtpreußen, Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schlefien, Sachſen, Weſtphalen
und Rheinland durch kirchliche Organe eine
Hauscollecte abgehalten werde. Die Collecte
ſoll nachdem für eine zu gleichem Zwecke Aller
höchſten Orts bewilligte Kirchencollecte der
5. Hctober d. J. deſtimmt worden iſt, in der
auf dieſen Tag folgenden Zeit abgehalten werden.

Merſeburg, den 3. October 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre

1903 zur Unterhaltung pp. erforderlich werdenden
Materialien nachſtehender Provinzial Chauſſee'n
und Straßen

1. HalleWeißenfels- Eckartsberga
(in der Strecke von der Saalebrücke bei

Schkopau bis Merſeburg).
36 chm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom

Bahnhof Merſeburg.

Lieferung und
Anfuhr.

13 ehbm Pflaſterſand.
72 Bedeckungskies.
46 Kies für Hochbord.

2. desgl. Umbau.
50 Ifdm Hochbordſteine. Anfuhr vom Saaleufer.
40 ebm rohe Kopfpflaſterſteine. z Anfuhr v. Bhf.
2031 qm Kleinpflaſterſteine. Merſeburg.
218 cbm Pflaſterkies. Lieferung und Anfuhr.

3. Halle-Weißenfels- Eckartsberga
(in der Strecke von Merſeburg bis zum

grünen Bäumchen).

i cbm Anfuhr vom

desgl. Bahnhof19 desgl. Merſeburg.237 Bedeckungskies. Lieferung und Anfuhr.

4. ArternMerſeburg Leipzig
g m e von Denn bis Merſeburg).

cbm Melaphyrbruchſteine.30 n g. endesgl. hof Seit
59 desgl. Anfuhrv. Bhuf. Merſeburg.
1380 ifdm bearbeitete Hochbordſteine. Anfuhr

vom Bahnhof Milzau.
150 chm Pflaſterſand.
73 Bedeckungskies.

desgl.

5. Artern-Merſeburg- Leipzig
(in der Strecke von Merſeburg bis zur

ſächſiſchen Grenze).

210 ch Melaphyrbruchſteine.
Bahnhof Kötzſchau.
Melaphyrbruchſteine.
Bahnhof Merſeburg.
Melaphyrbruchſteine.

Bahnhof Kötzſchau.
Pflaſterſand.

Lieferung u. Anfuhr.

Anfuhr vom

Anfuhr vom

Anfuhr vom

Bedeckungskies.
desgl.
desgl.

Kies für Hochbord.
groben, geſiebten Kies.

6. WallendorfBurgliebenau.
cbm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom

Bahnhof g. e purs.
flaſterſand.S lkangetes Lieferung u. Anfuhr

7. Straße Fürſtendamm.
Melaphyrbauſteine. Anfuhr
Bahnhof Merſeburg.
Pflaſterkies.
Bedeckungskies.

8. Desgl. Umbau.
144 ehm. Kopfpflaſterſteine. Anfuhr vom Bahn

hof Merſeburg.

288 „Pflaſterſand. Lieferung
11 Kies für Fußgängerbankett. u. Anfuhr.

9. Straße Merſeburg Naumburg
(in der Strecke bis zur Kreisgrenze mit Merſeburg.
560 qm Kopfpflaſterſteine. Anfuhr vom Bahn
20 Ida Hochbordſteine hof Merſeburg.
40 cbm Plaſterausſchußſteine anzufahren auf

circa 2 kw.
180 cbm Pflaſterſand.

x desgl. tBee ngeties fernung und Anfuhr.

desgl.

10. Straße Merſeburg Naumburg
(in der Strecke von der Kreisgrenze mit Weißenfels

bis zur Kreisgrenze mit Querfurt.)
102 cbm Pflaſterausſchußſteine auf circa 4 km
G Entfernung anzufahren.

esgl.
52

Lieferung und
Anfuhr.

cbm vom2171 Lieferung u. Anfuhr.

100 dm
140 ebm P

12. Mücheln.560 qm K rſteine. Anfehr vom
200 Ifdm bearbeitete Hoch Bahnhof Frank

bordſteine. leben.180 chm Plaſterſ

74 P edcrkungsedeckun

13. Halle Naumburg
(in der I. Abtheilung).

80 ebm Plaſterausſchußſteine. Anfuhr von der
Mücheln'er Straße.

19 Kohlenſandſteine.
28 Bedeckungskies.
80 Kohlenſandſteine.

14. Leipzig Dürrenberg.
120 cbm Melaphyr Anfuhr vom Bahnhofdent Markranſtädt.

desgl.
desgl. Anfuhr vom Bahnhof

Dürrenberg.
Anfuhr von Bahnhof

Kötzſchau.
Anſuhr vom Bahnhof

Dürrenberg
Bedeckungskies

desgl.
desgl.
desgl.

Pflaſterſteine. Anfuhr vom Bahnhof
Kötzſchau.

n Lieferung und Anfuhr.
15. Kalteneiſer Straſze, Umbau.

40 ehm h Anſuhr vom

eben und Anfuhr.

90
66

13
16
28

desgl.
desgl.
desgl.

49
15
62
60

9

Lieferung und Aufuhr.

19
49

26 Pflaſterſteine. Bahnhof
720 qm Kleinpflaſterſteine. Merſeburg.
187 ſam Hochbordſteine. Anfuhr vom Saaleufer

oder Bahnhof Merſeburg.
89 ebm Pflaſterſand. Lieferung und Anfuhr.

o en e Straße.ebm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom54 desgl. rdesgl. 2desgl. Dürrenberg.
u Bedeckungslies.

desgl. Lieferung u. Anfuhr.
Pflaſterſand.
17. Lützener Zollſtraßze

(von Wallendorf bis zur Leipzig Dürren
berger Chauſſee).

16 ebm Melaphyr-Bruchſteine.
Anfuhr vom Bahnhof Kötzſchau.

32 Bedeckungskies.
44 Pflaſterſand.

138 groben geſiebten Kies.

112 desgl.ſoll zu 1 bis einſchließlich 13 am Mittwoch
den 15. October er. Vormittag 9 Uhr,
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſe
burg; zu 14 vis einſchließlich 17 am Donners
tag den 16. October er. Vormittag
9972 Uhr, im Gaſthaus „Zum Kronprinz
in Dürrenberg an den Mindeſtfordernden
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 26. September 1902.
Die Landes-Bauinſpection.
OHeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten -Berſammlung

Montag den 13. October 1902,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Entlaſtung der Rechnung

a. der Grnnderwerbskaſſe der Eiſenbahn
Merſeburg Lauchſtädt pro 1900,

b. der Krankenhauskaſſe pro 1900.
2) Mauer des Superintendenturgartens.
3) Aufſtellung bezw. Verlegung eines Piſſoirs.
4) Erwerb des Wallenburg'ſchen Planſtücks Nr.

337, Vermerk im Grundbuche.
5) Zuſchuß zur gewerblichen Fortbildungsſchule.
6) Klage von Dietrich und Gen. wegen Be

nutzung des Geiſelwaſſers zur Kanaliſations
ſpülung.

7) Kanaliſation des Grabens zwiſchen Weiße
Mauer 17/18 und 16/16a.

8) Verpachtung des von Gebr. Träthner an
gekauften Landſtreifens.

9) Antrag von Thiele und Gen. über Aus
geſtaltung der Tagesordnung.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 8. October 1902.
Der Vorſteher mr Stadtverordueten.

Witte.

Lieferung und
Anfuhr.

l Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,
t die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8

Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
für 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Vnteraltenburg 54
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und ſofort zu beziehen. Auskunft
1 Treppe daſelbſt.

Eine freundliche geräumige Parterrewohnung
für 56 Thaler iſt zu vermiethen

Schmaleſtraſze 26.
Kleine Stube zu vermiethen und ſofort oder

1. Januar zu beziehen Roſenthal 2.
Freundliche Wohnnng,

Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer mit Zu
behör, zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

Richard Kupper, Markt 10.
Eine Parterre Wohnung, Preis 28 Thaler,

iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen
felſer Straſze 5, ſowie die 1. Etage Weiſten
felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. October eder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraße 17, part.
Kleine Wohnung zu vermiethen u. 1. Jan.

zu beziehen Breiteſtraßze 5.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres WMeuſchauer Straßze 2 a.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
kl. Ritterſtraße 16.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen.

BRödel., Halleſche Straße 23.
Parterre Logis Gotthardtéeſtraßze 21 ſo

fort zu vermiethen, 1. Januar 1903 zu beziehen
desgleichen eine Wohnung im Seitenflügel.

Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen. Zu erfragen Teichſtr. G, 2 Tr.

Eine kleine Wohnung an einzelne Leute, ev.
ſofort zu beziehen, iſt zu vermiethen

Lauchſtädter Straße 12.
Freandliche Wohnung, 2 Stuben, I bis 2

Kammern, Küche u. Zubehör, wird von ruhigen
Miethern April 1903 geſucht. Off. mit Preis
angabe unter G S an die Exped. d. Bl. erb.

Beſſeres Garcon-Logis
ſofort zu vermiethen Burgſtraße 13, J.

Gin Laden mit Wohnung
am Markte gelegen, zu vermiethen. Offerten
unter K. I an die Exp. d. Bl. erbeten.

Ein heigbares möblirtes Zimmer

ſofort zu vermiethen
Kariſtraße 14, im Hinterhaus.

Freundlich gut möblirtes Zimmer

zu F e 4, I.Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſze 7.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Markt 16, II.

Möhlirte Stube mit Kammer

zu vermiethen gr. Ritterſtraße 6, pt.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Breiteſtraſze 29.
Möbl. Zimmer m. Schlafſtube

zu vermiethen Hälterſtraße 16, I.

e

Am Sonnabend d. 11. d.
pormittas 9 Ahr.

ſollen im Hofe der Altenburger Kinderbe
wahr Anſtalt
circa 70 Haufen Brennholz
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bau Deputation.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend d. II. Oet. er.

2 Sehlafstellen
offen Unteraltenburg 9.

Möhblirkes immer
zu vermiethen Stufenſtraſte 4. I.

Gute halthare Winteräpfel
verkauft im Ganzen und Einzelnen
Frau Hart un g. Johannisſtr. 8, im Hofe.

Speiſezwiebeln
hat abzugeben

Wilkalnma Gunmmert.

r e ee Fahrrad S
zu kaufen geſucht. Offerten mit genauer Be
ſchreibung und Angabe des Preiſes unter
I I an die Exped. d. Bl. erbeten.

G Frlals 2. Hypothek auf Wohnhaus nach 2300 Mk.
1. Hypothek geſucht. Brandkaſſe 7000 Mark.
Off. u. M 1006 an die Exped. d. Bl. erb.

J J600 Mark
gegen Sicherheit zu leihen geſucht. Off. unter
i 6GO0 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Perpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Texen u. Nuchlußverzeifuiſen
empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.
Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft,

Samckh I.

x Milt dagevegen
Ziehnng vom 15. 23. Oetober

Deutſchlands größte und
chancenreichſte 1 Mark-Lotterie.

Düsseldorfer
Ausſtellungslooſe

mit baaren Geldgewinnen

40000. 30000, 20 000,
15000, 3 10000,

17 956 Gew. 500 000mit W. Mk.
11 LooſeLoose à M. 10 Mart

Porto u. Liſten 30 Pf. extra, empfiehlt
u. verſendet auch unter Nachnahme

GeneralDebit
Werd. Sehsäfer,

Düſſeldorf.

ILeiclen

nderte Atteſte beweiſe
t und immer weiter ein

ie aber nur Gördel's

in Winterſtoffen, Neuheiten,
ſind heute angekommen.

Braun Selhröcdierv,
Breiteſtraße 8.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut resgeirt bei

L. AIhreckht, Schmaleite. 23.

Gut möblirtes immer
zu vermiethen Halleſche Str. 32.

Dienſtag den 14. Oetober
treffe ich mit einem Transport

l

Ia, frisches
Helene

einpficht nan V
Ansgetämmtes

Damenhacr
T.swge, Neumarkt 21.

t haben bei

r

l r

2

t W.
Jeitun

in Päckch
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Fig. KHerbſthut mit Blätterkranz. Der braune Filzhut hat eine

niedrige runde Kappe und eine ringsum aufgebogene Krämpe, die in an
gecgebener Art feſtonfösrmig mit einem Kranze verſchieden ſchättierter Blätter

verſehen iſt. Die Kappe umgiebt faltiger Mouſſelinechiffon, der rückwärts
zu einer Roſette geſteckt iſt.

Fig. 2. Zeſuchskleid aus
changierendem Taffet. Der aus
Swickelteilen verfertigte Rock iſt,
ſtatt in Hüftenzwickelchen eingenäht
zu werden, in ſeichte Säumchen ab
geſteppt, die in gleichmäßigen Ent
fernungen voneinander angebracht
und etwa j0 Ctm. lang ſind. Der
Jnnenrand des Rockes wird mit
drei übereinander liegenden pliſſierten
ſchmalen Volants verziert. Die
Bluſentaille hat anpaſſendes Futter,
das vorne unabhängig vom Ober
ſtoffe mit Druckknöpfen ſchließt. Der
Oberſtoff verbindet ſich auf gleiche
Art eiu wenig übertretend, und iſt
ringsum überhängend geformt. Wie
die Abbildung angiebt, muß die
Bluſe durch einen in Säumchen ge
nähten Teil ergänzt werden, ſo daß
man den GOberſtoff nicht in ganzer
Länge zuzuſchneiden hat. Dieſen
Säumchenteil ſchließt eine aus ein
zelnen Teilen zuſammengeſetzte
Stickereibordure ab. Die Bluſentaille
hat einen in Säumchen genähten
Kragen, der gleichartige Stickerei
verzierung zeigt und mit einem
ſchmalen Volant abſchließt. Ein
kleines Plaſtron mit Stickereikragen
wird der Bluſentaille ſeparat beige
geben. Die Aermel beſtehen aus
glatten Epaulettenteilen und mit
Stickerei darangefügtent Schoppenn,
die am oberſten Teile in parallele,
kurze und ſeichte Säumchen abge
ſteppt werden. Material: 12 bis
4 Mtr. Taffet und 4 Mtr. Stickerei.

Fig. 5. Zeſuchsklerd aus
braunem Taffet. Der Rock wird
aus runden Bahnen verfertigt und
in gleichmäßigen Abſtänden in kleine
Hohlfalten geordnet, die unten tiefer
aufliegen als oben. Um eine tadel
loſe Form des Rockes zu erzielen, iſt es gut, ihn aus Mouſſeline vorzu
bilden, und zwar braucht dies nicht in voller Länge des Rockes zu geſchehen,
ſojidern nur in Form einer langen Paſſe, die man nach Bedarf beim Fu-

ſchneiden des Rockes nach unten hin verlängert und verbreitert. Der
Rock kann eine Grundform aus Taffet haben, die zugleich einen Unter
rock vertritt und mit einem angeſetzten runden, etwa 40 Ctm. breiten
Volant verſehen ſein kann. Die Bluſentaille ſchließt zuerſt in

Fig.

änden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen
v dem Verlage die er Zeitſchrift zu beziehen.

Jeder Nachdrutk, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt

und Handarbeit.
der Mitte des anpaſſenden Futters mit Druckknöpfen und hierauf an Achſel
und Seitennaht ebenſo Sie iſt am Vorder und Rückenteile in je drei
Hohlfalten eingelegt und mit eiſter runden Paſſengarnitur verſehen, die aus
einer Stoffgrunöform und darauf geſetzter Stickerei beſteht. Dieſe Stickerei
läßt den Seidenſtoff in Form einer Blende etwa s Ctm. breit vorſehen.

Herbſthut aus Filz mit Blätterkranz.

Jäckchens iſt ganz kurz.
Abnehmen eingerichtet werden.

Dem Stickereikragen iſt ein zweiter,
ebenfalls mit einer Stoffblende be
arenzter Teil aufgeſetzt, über den
ſich der in gleicher Art verfertigte
Stehkragen legt.

Fig. 4. Herbſtkleid aus
Wollſtoff mit Falteneinſätzen. Der
naturgroße Schnitt des, wie die Ab
bildung angiebt, figaroartigen Jäck
ch uns iſt auf dem Schnittbogen
dargeſtellt. Der Oberſtoff wird an
ſeinen Kanten entſprechend einge
boden, mit leichtem Futter ſtaffiert
und mit zwei Reihen von Stepp
nähten kantiert. Er wird am
Vorderteile und ſeitlich durch Falten
einſätze aus gemuſtertem Seidenſtoff
ergänzt, die unabhängig von dem
mit Haken ſchließenden Futter mit
Druckknöpfen verbunden werden.
Auch die Aermel, die ſich am unteren
Teile bauſchen, zeigen in Falten ge
legte Epaulettenteile. Der Steh
kragen aus faltigem Seidenſtoff
wird in Verbindung mit dem
ſchmalen Plaſtronteile geſchnitten.
Der Rock beſteht entweder aus ge
zwickelten Bahnen oder einem
Vorderblatte und zwei runden Teilen.
Er wird am Jnnenrande init zwei
ſchmalen Pliſſevolants aus Taffet
beſetzt und kann entweder gefüttert
oder mit einer unabhängigen Grund
ſormm aus Seidenſtoff verſehen ſein.
Material: 5-6 Mtr. Wollſtoff,

2 Mtr. Seidenſtoff.

Fig. 5 u. 6. Halbweites Jäck-
chen aus hellgrauem Tuch. Den
Aufputz des mit drei wellig ge
ſchnittenen Achſelkragen verſehenen
Jäckchens giebt eine Phantaſieborde,
die in angegebener Art die Kanten
umgiebt und vorite bis zum Hals
rande ſteigt. Der Schoßteil des

Die Achſelkragen können allenfalls auch zum
Der Stebumlegekragen und die Kanten der

Dütenärmel ſind mit Borden biſetzt. Die zweite Jacke, Fin. 6, hat einen
längeren Schoßteil und in angegebener Art geteilte Vorderbahnen, aus
denen die Taſchen geformt werden. Allenfal s köinte die Form der
Vorderbahnenteilung auch durch aufgeſteppte Blenden erzielt werden.

Wie die Abbildung angiebt, tritt der rechte Vorderteil oberhalb



des Taillenverſchluſſes Aber den linken und ſchließt mit zwei Modeknöpfen. Der breite
Reverskragen iſt mit Sammt montiert und hat zwei an beiden Kanten aufgeſteppte
Blendenſtreifen aus gleichein Stoff. Die Aermel ſind mit Blenden beſetzt, die mit ge
ſchweiften Stulpen abgeſchloſſen werden.

Fig. z. Zeikungshalter mit Stiel- und Plattſtichſtickerei. Der 40 Ctm. hohe
und 52 Cim. breite Halter war aus naturfarbigem Teinen hergeſtellt. Für den Rücken
teil henötigt män ein 45 Ctm. hohes und 58 Etm. breites und für den Vorderteil ein
30 Ctm. breites und 48 Ctm. hohes Stück Leinen. Auf beide Teile überträgt man die
naturgroße Zeichnung und führt dann die Stickerei mit dunkel-bordeauxrotem Jrisgarn
in Stiel- und Plattſtich nach
dem naturgroßen Detail
Fig. s aus. Die fertig ge
ſtickten Teile ſpannt man
über Cartonformen und
füttert ſie mit naturfarbigem
Satin. Spangen aus Leinen
verbinden beide Ceile.
Meſſingringe, die an die
Kehrſeite der oberen Ecken
befeſtigt werden, dienen zum
Aufhängen des Gegenſtandes
an die Wand.

Fig. 9. Schulkleid
aus dunkelblauem Cyeviot
für Mädchen von s bis
10 Jahren. Das Vöckchen,
das man ans einem Vorder
blatte und zwei runden
Bahnen zuſammenſetzt, iſt
vorne der Länge nach mit

rig. 5 u. 6. Herbſtjacken. 2 20 5 Reihen ſeichter Säumchen Fig. 7. Zeikungshalker.

Fig. 2 Beſuchskleid aus Fig. 5. 2eſuchskleid aus Taffet Fig. 4. Herbſtkleid aus Wollſtoff mit
Changeant Taffet mit Kragenbluſentaille. mit Paſſentaille. Falteneinſätzen.



Fig.
Torchonſpitze.

Klöppelarbeit.

Rückwärts wiederholt ſich der Säumchenputz, ſo daß
oben ab faltenlos abfällt. Es kann aber auch rückwärts in

der Mitte in zwei Hohlfalten geordnet werden. Das Röckchen kann bei genügend
guter Qualität des Stoffes futterlos bleiben oder mit Satin unterlegt werden.
Allenfalls könnte es auch mit einer Grundform aus Satin verſehen werden,
deren Kante mit einem etwa 20 Ctmn. breiten AnſatzPliſſevolant ausgeſtattet ſein
könnte. Die Bluſentaille hat anpaſſendes Futter und ſchließt vorne in der Mitte.

e iſt mit einem ſeparat anzulegenden Plaſtron aus weiße Batiſt oder Voile
verſehen, das man wie den Kragen auch durch eines aus dunklem Stoff erſetzen
könnte. Plaſtron und Kragen können zum Separat-Plaſtron der Breite nach,

n Kragen ſo angebracht ſein, daß ſie ſich rückwärts in der Mitte ſpitz ver
cinigen. Den Rand des Kragens umgiebt eine der Form nach angeſetzte Spitze
Vorne in der Mitte verbinden ſich zwei Taffetenden zu einem Schifferknoten.
Die Vorderteile und Rückenbahnen der Bluſentaille ſind zu beiden Seiten in ab
geſteppte oder in Säumchen genähte Hohlfalten eingelegt. Den Aufputz der
Bluſentaille geben unter dieſen Hohlfalten durchgezogene Bändchenreihen. Die
Schoppenärmel haben ziemlich hohe anpaſſende Stulpen, die mit Bändchen in
angegebener Art ſpangenförmig beſetzt ſind.

Fig. 10. Torchonſpitze in Netz und Löcherſchlag, Förmenſchlag und
Muſchen auszuführeit. Mit 29 Klöppelpaaren und weißem Spitzenzwirn (Lin
pour dentelles D-M-C Ar. 16) zu arbeiten. Auf Punkt drei Paar Klöpp,
auf die Punkte 2, 5, 4, 17, 18, 19 und 20 je zwei Paar Klöppel, auf die Punkle
5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 18, 14, 15 und 16 je ein Paar Klöppel anſtecken. Mit
dem 15. und 16. Paar beginnt man den einfachen Löcherſchlag. (Das rechte und
linke Haar einmal werfen, die inneren Fäden kreuzen, den Halbſchlag feſtſtecken
und die Stecknadel mit einem zweiten Halbſchlag einſchließen. Auf Punkt
nach links abwärts bis Punkt 7 und nach rechts bis Punkt 15 Formenſchlag,
Muſche (Halbſchlag, ſodann ſiebenmal Formenſchlag, das heißt das rechte Paar
zweimal werfen, das linke Paar nicht werfen, die inneren Fäden kreuzen und
das linke Paar zweimal werfen, das rechte Paar nicht werfen, kreuzen), auf

RNakturgroßes Detail zu Nr. 7.Fig. 8.

Fig. u.
Torchoneinſatz.

Klöppelarbeit.
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Löcherſchlag auf die Punkte 19 bis 21, Muſche auf Punkt 22, Löcher
ſchlag auf die Punkte 25 bis 25, Muſche auf Punkt 26, Löcherſchlag auf
die Punkte 27 bis 29, Muſche auf Punkt 30, Löcherſchlag auf die Punkte
51 bis 33, Muſche auf Punkt 54, Löcherſchlag auf die Punkte 35 bis 37,

Muſche auf Punkt 38, Löcherſchlag auf die Punkle 59 bis 41, Muſche
auf Punkt 42, Löcherſchlag auf die Punke 43 bis 45, Muſche auf Punkt
46, Löcherſchlag auf die Punkte 47 bis 49, links mit dem 5. und 4. Paar
beginnt das Eternelle-Rändchen (Halbſchlag mit dem 3. und 4. Paar, Stecknadel
auf Punkt 50, Halbſchlag Ganzſchlag mit dem 2. und 5. Paar das

Paar zweimal werfen, das 2. Paar einmal werfen, kreuzen, Halbſchlag
Steckiradel auf Punkt s51, rechts von beiden Paaren einſtecken Ganzſchlag mit
dem 2. und 5. Paar Ganzſchlag mit dem 4. und 5. Paar u. ſ. w.), über die
Punkte 50 und 51, Netzſchlag (das 6. und 7. Paar einmal werfen und kreuzen

das 7. und 8. Paar einmal werfen und kreuzen Stecknadel auf Punkt
52 Halbſchlag das 6. u. 7. Paar einmal werfen u. kreuzen u. ſ. w.) nach rechts, mit
dem 6. und 7. Paar beginnend über die Punkte 52 bis 56, Eternelle über
die Punkte 57 bis 59, VNetzſchlag über die
P.inkte 60 bis 62, Eternelle über die Punkte
o5 bis 65, Netzſchlag über die Punkte 66
bis 68, Eternelle über die Punkte 69 bis
2i, Vetzſchlag über die Punkte 72 bis 74,

Eternelle über die Punkte 75 bis 7z,
Vetzſchlag über die Punkte 28 bis 80,
Eternelle über die Punkte 81 bis 85, Vetz
ſchlag über die Punkte 84 bis 86, Eternelle
über die Punkte 87 bis 89, VNetzſchlag auf
Punkt 90, den Bogenrand im Netzſchlag,
rechts mit dem 28. und 29. Paar beginnend
über die Punkte 91 bis 8 ausführen, ſodann
vom Anfang an wiederholen.

Fig. 11. Torchoneinſatz, paſſend zur
Spitze Fig. 10. Mit 30 Köppenpaaren und
weißem Spitzenzwirn, Lin pour dentelles
D-M-C Nr. 16 zu arbeiten. Auf die Punkte
1 und 20 je 5 Paar Klöppel, auf die Punkte
2, 5, 17. 18 u. 19 je 2 Paar Klöppel, auf
die Punkte 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, i8, 14, 15
und 16 je ein Paar Klöppel anſtecken. Die
Ausführung iſt bis zu Punkt 90 gleich der der
Spitze. Der rechte Seitenabſchluß iſt beim
Eternelle-Rändchen mit dem 27. und 28. Paar
zu beginnen, über die Punkte 91 u. 92,
Vetzſchlag nach links, mit dem 24. u. 25. Paar

beginnend über die Punkte 95 bis 97, Eter e
nelle über die Punkte 98 bis 100, Netzſchlag
über die Punkte (P.) jon bis 105, Eternelle Fig. 9. Schulkleid.
über die P. 104 bis 106, VNetzſchlag (Atz.)
über die P. 107 bis 109, Eternelle über die P. o bis j2, Atz. über die
P. s bis 15, Eternelle über die P. 16 bis 118, Utz. über die P. 119
bis (2i, Eternelle über die P. 122 bis j24, VUtz. über die P. j25 bis 127,

Eternelle über die P. 128 bis 150, VUtz. anf P. ſodann vom Anfang
an wiederholen.



Für Haus und Familie.
Gebet.

Gieb Liebe mir und einen frohen Mund,
Daß ich Dich, Herr der Erde, thue kund.
Geſundheit gieb bei ſorgenfreiem Gut,
Ein frommes Herz und einen feſten Mut.
Gieb Kinder mir die aller Mühe wert,
Verſcheuch die Feinde von dem trauten Herd;
Gieb Flügel dann und einen Hügel Sand,
Den Hügel Sand im lieben Vaterland,
Die Flügel ſchenk' dem abſchiedſchweren Geiſt,
Daß er ſich leicht der ſchönen Welt entreißt.

C. Achim von Arnim

von Mehl ſehe man zunächſt auf die Farbe; iſt dieſe
weiß, mit einer ſchwachen Nüance ins Strohgelbe, ſo
kaufe man; iſt ſte weiß mit bläulicher Nüance oder
ſchwärzlichen Pünktchen, ſo weiſe man es zurück.
Dann prüfe man ſeine Adhäſion, befeuchte es ein
wenig und knete es zwiſchen den Fingern; iſt es dabei
weich und ſchwammig, ſo iſt es von geringer Qualität.
Nun werfe man ein Klmpchen trockenes Mehl gegen
eine glatte Fläche; fällt es wie Pulver ab, ſo taugt
es nicht. Endlich preſſe man etwas Mehl ſtark in der
Hand; behält es die empfangenen Eindrücke, ſo iſt
das ein ſchlechtes Zeichen. Ein Mehl, das dieſe
Proben gut beſteht, iſt gut. Alle erfahrenen Mehl
händler ſtimmen darin überein, und da die Sache
von allgemeinſter Wichtigkeit iſt, ſeien dieſe Winke
auch unſeren Hausfrauen nicht vorenthalten.

Wäſcheleinen zu waſchen

ſich lange fr

Wenn man
Wäſcheleinen waſchen will, wickelt man ſie um ein
Brett, daß ſie möglichſt gleichmäßig nebeneinander
liegt. Dann bürſtet man die Leine auf dem Brett
mit ſtarkem Soda- und Seifenwaſſer, bis ſie rein
iſt, ſpült ſie gut in reinem Waſſer ab und krocknet ſie
au fdem Brett oder im Sommer im Freien, indem
man ſie recht ſtraff aufſpannt.

Lauge zum Scheuern. Kilogramm
kauſtiſche Soda, Kilogramm ſchwarze Seife werden
mit Regenwaſſer in einem eiſernen Keſſel gekocht. Dazu
werden noch 2 Eimer Regenwaſſer geſchüttet und die
Flüſſigkeit dann zum Gebrauch aufgehoben. Alte
ſchwärze Dielen oder ſehr feſthaftende Oelfarbe wer-
den am Abend vor dem Scheuertage mit dieſer Lauge
eingeweicht und am anderen mit warmer, ſchwarzer
Seifenbrühe, am beſten mit einer Handbürſte abge
ſcheuert.

ſcharfer Lauge. Jſt der Schmutz gelöſt, ſo wird mit
Sehr hartnäckige Flecken ſcheuert man mit

reinem Waſſer ſo lange nachgeſpült, bis der Boden
gleichmäßig weiß iſt. Man ſei jedoch vorſichtig bei
der Arbeit, damit die Hände durch die ſcharfe Brühe
nicht angegriffen werden.

Noch friſche Weinflecke entfernt man
leicht aus Tiſchzeug, wenn man unter den noch naſſen
Fleck einen Teller mit kochendem Waſſer ſtellt. Der
Dampf zieht die Flecken ſofort aus. Sollten dieſelben
bei einem Teller Waſſer noch nicht verſchwunden ſein,
ſo muß man das heiße Waſſer nochmals erneuern,
doch achte man darauf, daß das Tiſchtuch nur von
den Dämpfen, nicht vom heißen Waſſer ſelbſt berührt
wird. Jſt der Fleck ganz blaß geworden, ſo wird
er in Seife mit lauem Waſſer nachgewaſchen, wodurch
er ſofort gänzlich weicht.

e

5 2Die Küehe.
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Schwarzbro des nimmt man
und 20 Prozent Bohnenmehl. Jn80 Prozent 9

Belgien wird
Kaſtormehl ſehr
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enmehl unter dem Namen
Zuſatz auch zum Weizen

Erbſenmehl kann zum gleichen
Fünfſechſtel Roggen und

gutes und beſonders nahr-
ile der Provinz Sach
mmerroggen als Ge

t die Körner zur Herſtellung eines
altenden, ſchmackhaften Brodes.

Schoten Extrakt als Suppen-
würze. Wenn Hausfrauen die von den Schoten
körnern befreiten Hülſen
Bohnen als i

ſen baut ma
menge und be

werfen ſo berauben ſie
en, billigen Suppenwürze

s an friſchem Gemüſe mangelt.
nach Dr. Jakobſen jene Schoten

dem ein wenig kohlenſaures
rig auskocht, die Ab

und mit Zuſatz von
cht, ſo erhält man ein

zte Zeit, ohne zu ſchim
Theelöffel voll, einem

zugeſetzt, genügt, letzterer
nach friſchen Schoten zu erteilen.

ihe

den Geſchma
Reiskuſch

Gramm Butter, Gramm geſtoßenen Zucker und
mit 125 Gramm in 1 Liter Milch dick gekochten Reis
mehl n Schaum von 6 Eiweiß darein, auch

halen und Citronat oder Zimmt und
Roſenwaſſer, füllt dieſe Maſſe wohlgerührt auf den

Pfund Zucker, Pfund Mehl,

von grünen Erbſen oder
Klöße knapp tSunde kochen, läßt ſie ſodann über
einen Durchſchlag ablaufen und giebt ſie mit Back
obſt, gebräunter Butter und im Backofen geröſtetem

reitet man wie folgt:

ſetzt man dieſer Brühe zu und läßät das

Man verrührt 6 Eier mit 125

Butterteig und gießt 90 Gramm geſchmolzene Butter
darüber.

Schneckennudeln. Man macht von 750
Gramm Mehl, 3 Eßlöffel voll Hefe, 140 Gramm
Butter, Salz und nach Bedürfnis Milch einen ſteifen
Teig, welchen man auch einen Vorteig gegeben hat,
laſſe ihn gehen und rolle ihn auf dem Backbrett ganz
dünn aus. Dann ſtreiche man warme Butter darauf,
beſtreue ihn mit Zucker, Zimmt und kleinen Rofinen,
ſchneide den Teig mit dem Rädchen in lange zwei
Finger breite Streifen, rolle ſie zuſammen, laſſe
ſie gehen und koche ſie in einem Topf, feſt nebenein
ander ſitzend, in 60 Gramm Butter und etwas heißem
Waſſer mit Salz.

Kleine Kuchen. Folgende kleine Kuchen, ein
italieniſches Gebäck, ſind ſehr ſchmackhaft und würz-

reich. Man ſchwitzt 54 Pfund Butter, klärt ſie vom
Salz ab, reibt ſie zur Sahne, rührt 4 Eidotter,

90 Gramm
Citronat (ſo fein wie möglich verkleinert), 4 Gramm
geſtoßene Nelken, 4 Gramm geſtoßenen Zimmt und
die abgeriebene Schale einer Citrone. Jn die Butter
fügt man aus einer Cardamomenſchote die fein ge
ſtoßenen Körner dazu, rollt den Teig einen halben
Finger breit auf einem mit Mehl beſtreuten Blech
aus, ſticht mit einem Weinglas runde Kuchen davon,
beſtreicht ſie mit Ei und läßt ſie gelb backen, nie
mals braun, wodurch ſie an Geſchmack verlieren
Sie halten ſich ſehr lange und geben ein hübſches
Deſſert.

Weſtpfäliſche Klöße. Für 8 Perſonen
nehme man 128 Kilogramm Weizenmehl, für 20 Pf.
trockene, in Würfel geſchnittene Semmel, 60 Gramm
gute Hefe, 6 Eier, Salz nach Geſchmack, rühre alles
mit lauwarmer Milch zu einem lockeren Teige und
laſſe denſelben zugedeckt an einem warmen Orte lang
ſam aufgehen. Danach legt man die Klöße löffelweiſe

in kochendes Waſſer und zwar ſo viel mit einem
Male, als neben einander Platz haben. Man läßt die

feingeſtoßenen Schwarzbrod auf den Tiſch.

Kalbfleiſch wie Fiſch zubereitet.
Dieſes wohlſchmeckende und billige Fleiſchgericht be

Jn eine Kaſſerole lege man
100 Gramm Butter, 2 bis 3 feingeſchnittene Möhren,

Liter Lager oder Braunbier und ebenſoviel Waſſer.
1 Kilo Kalbfleiſch, etwas Salz und 2 Lorbeerblätter

Ganze
15 bis 2 Stunden kochen. Kurz vor dem Anrichten
gebe man für 10 Pf. Reibekuchen dazu, damit es

recht ſämig wird und laſſe es nochmals aufkochen;
hierauf ſerviert man dasſelbe mit Salzkartoffeln.
Das Gericht läßt ſich ſehr billig herſtellen, und wird

jedem, der es probieren ſollte, trefflich munden.

Die Buchſtaben in obiger Figur ſind ſo zu
ord en, daß die wagerechten Reihen bedeuten:
1. Buchſtabe, 2 Tier. 8 Stadt in Norddeutſch
land, 4. Stadt in Oeſterreich-Ungarn, 5. Stadt
in Frankreich, 6. Menſchlicher Körperteil, 7. Buch
ſtabe. Die ſenkrechte und wagerechte Mittelreihe
ſind gleichlautend.

Geographiſches Jüll-Räkſel.
Stadt
Stadt
Stadt

in Kleinaſten,
in Griechenland,
in Burgund,

Stadt in Jtalien,
Stadt am Rhein,
Stadt in Belgien,
Stadt in Frankreich,
Stadt in Nordamerika,
Stadt in Thüringen,
Stadt in China,
Stadt in Spanien,

s Stadt in Deutſchland,Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, ergeben den Namen einer Stadt in
Nordamerika

AKnagramm.
Was iſt das, was im Waſſer lebt,
Und hoch am Sternenhimmel ſchwebt?
Das im Kalender ruhig iſt,
Sonſt aber Menſchen plagt und frißt?
Schwarz hört man's in der Küche ziſchen,
Und rot erſcheint es auf den Tiſchen.

KapſelRätſel.
Der Schlächter iſt ein Metzger oder ein Fleiſcher.

Dieſer Satz enthält den Namen eines deutſchen
Feldherrn.

r die kleine Welt. G
(Auflöfungen folgen in nachſter 90mmer.)

Auflöſungen aus letzter Nummer

Quadraträtſel:

a d a m
Dreiſilbige Charade: Pomade. Gegen

ſatzrätſel: Tante, hoch, eckig, oben, dumm, oben,
eich, Köpfe, rein, nein, eben, rein Theodor

Körner. Umſtellrätſel: Kafen, SFremit,
Reifen, Zeus, Oliven, Ganges, Elch, Nepos,
23ohle, Anart, Stern, Chlor, Hain Herzogen
buſch. Homonym: Bauer. Drei Scherz
rätſel: 1. Am Spieß. 2. Zwei. 3. Wenn er
vom Blatt ſingt. Kopf Tauſchrätſel: Hecke,
Recke, Decke, Kecke. Vorſetzrätſel: Haft, Eder,
Raſt, Dachs, Ehre, Rand Herder-

Für die Redaktion verantw. r Jenny Kreſſe Tharlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktie tgeſellſch., Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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